i entli Mal Abends mit Aus 
e fer an K. eg me zum 


des Montags. 
tt. 


Bierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
| — und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 


m Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podg or: 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mart. 


Bedacrtion und Expedition, gäckerſtr. 39. 
Lernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Mittwoch, den 18. Mai 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Pein 


| n 8 
Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


nnabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


A 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, dis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditionen. 


1898 


Der alleinige Reichstagskandidat der Deutschen if Herr Landgerichtsdirektor Graßmann -CThorn! 


Der Krieg um Kuba. 

Offizielle Mittheilungen über den Fortgang der kriegeriſchen 
Treigniſſe in den weſtindiſchen Gewäſſern liegen heute nicht 
weiter vor, den vorliegenden Peiv unachrichten zufolge, hat das 
pan tſche Geſchwader Curacao bereits wieder verlaſſen, 

r ſeine Fahrtrichtung iſt jedoch nichts bekannt geworden. Es 
m aber natürlich keinem Zweifel unterliegen, daß ſich das 
ſchwader nach Norden beglebt, da ſonſt ſein Manöver, im 
je von Venezuela vor Anker zu geben und dort Kohlen ein- 
zunehmen, gar keinen Zweck gehabt hätte In Washington 
defürch tet man, die Spanier könnten es auf Rey we ſt 
Cgejehen haben und den Berſuch machen, ſich dieſer Kohlenſtation 
der Amerikaner zu bemächtigen. Möglich wäre dieſe Abficht 
ganz weh‘, und fie verſpricht den Spaniern vielleicht mehr Erfolg 
de eine Seeſchlacht vor Porto Niko. Daß der Krieg nun bald 
e entſcheidende Wendung nehmen wird, 
erübrigen ſich daher um fo eher ale Combinattonen was die 
ertihen Parteien im Schilde führen und wo die Entſcheidung 
erfolgen wird. — Das ſpaniſche Geſchwader gebraucht zur Fahrt 
nach Cuba von Curacao aus 5 Tage, nach Key weſt 6 Tage. 

Von vorliegenden Einzelmeldungen jeten die folgenden hier 
verzeichnet: 

Madrid, 16 Mai. Marſchall Blanco telegraphirte hier- 
der: Der geſtrige Angriff der ſpaniſchen Schiffe gegen die ameri- 
kaniſchen hatte den Zweck, jo viel Schiffe wie möglich o or 

a bana zuſammenzuziehen. Der Zweck iſt erreicht, denn 11 
amerikaniſche Schiffe find in Sicht vor Habana. Sie ankern vor 
Habana, jedoch in beträchtlicher Entfernung außerhalb Schuß⸗ 
Weite. der Batterien der Forts. K 3 

Wafhington, 16. Mai. Das Matinebepartement er⸗ 
dielt geſtern ſpät die Nachricht. Admiral Sampſon gebe der ihm 
ertheilten Inſtrultion gemäß eilig nach der Weſtſpitze von 
Batti; von dort dürfte Sampſon ſich nach der Südſpize von 

ti begeben, um dort Station zu nehmen. 

New Pork, 16. Mal. Das amerikanische fliegende Ge⸗ 
Awadet kam geftern Nachmittag gegen 5 Ühr in Höhe von 

barlefton am, nachdem es drei Tage, ohne ein feindliches Schiff 
rkt zu haben, auf See geweſen war. Es erhielt den Befehl, 
nach Key Weſt weiter zu gehen. 

New Pork, 16 Mai. Einer Depeſcht aus Habana 
zufolge stießen ſpaniſche Streitkräfte auf ein Corpe der A u f- 
2 ändtſchen bei Laroſa in der Nähe von Encrucijada in der 

Din; Santa Clara. Die Aufſtändiſchen, welche eine ſtark 
befeftigte Stellung einnahmen, eröffneten ein lebhaftes Klein⸗ 
dewehrfeuer, die Spanier jedoch warfen, nachdem fie Verſtärkungen 
erhalten batten, die Inſurgenten zurück, welche 17 Todte auf 
dem Platze ließen. Im Lager der Aufſtändiſchen fanden die 

anier eine große Menge Munition. 

Waſbing ton, 16. Mai. Von den zur Gestellung auf» 
Berujenen 125 000 Mann find bisher 65 000 Freiwillige für die 
Armee angenommen worden; die Einſchreibung für die Armee 
Wied vorausfichtlich Ende der Woche beendet ſein. Zum Beſehls⸗ 
baber der auf dem Transportſchff „City of Peking“ nach Ma⸗ 

a abgehenden Brigade iſt General Otis ernannt worden. 

eral Otis hat den Auftrag, fortdauernd unter Admiral Dewey 

„„PC 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie 8 ernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
50. Fortſetzung. 
Der 


beblieden ja er hatte „ſeinem werthen Freunde und Geſinnungs 


Es litt ihn nicht mehr lange bei ſeinem ariſtokcatiſchen 
Freund. Nach einigen gleichgiltigen Geſprächen und nachdem der 
Baron ihm eine Cigarre offerirt hatte, die ihm viel zu ſchwer 
war. ihm Dru im gopf und UÜebelbefinben verursachte, brach 
T auf und fſetzte ſich ergrimmt und mißgeſtimml in jeinen 
Schlitten. Die Schneeflocken ſchütteten nur ſo vom Himmel. 

in Verdeck ſeimes Schlittens mußte eine ſchadhafte Stelle fein, 
der Landrath merkte ſehr bald, daß es ihm auf die Hände, 
a, die Pelzdecke herabtropfte, ſacht und unabläffig. Das hatte 
— noch gefehlt! Er murmelte einen Fluch und drückte ſich 
eine Ecke, — es dauerte nicht lange, jo bekam er auch dort 
dieſe fatale Näfſe zu fpüren, die ganze Pelzdecke war feucht. 
Eine wundervolle Situation in der That! Nichts als umam, 
denehme Dinge zu hören bekommen, — einen ſchweren, ſchmerz enden 


N 


iſt gewiß, und es 


Maßnahmen zu treffen, bis 
Oberbefehl auf den Philippinen 
Madrid, 16. Mat. Sagaſta degab ſich heute in das 
Palais und überreichte der Königin-Regentin die Demiifion 
aller Miniſter. Die Köntgin⸗Regentin beauftragte Sagaſta 


General Merritt perfönli den | 
mit der Neubildung des Kabinets. Sagaſta gedenkt heute Abend 
| 
\ 


übernimmt, 


mit den Präſidenten der Kammern und mit Gamazo Beratyungen 
zu pflegen. Den Kammern wurde von der Kriſe Mittheilung 
gemacht und fie wurden erſucht, die Sitzungen bis zur Löſung 
der Kriſe auszuſetzen. Sagaſta glaubt, bis übermorgen mit der 
Bildung des Kabinets fertig zu fein. 
morgen aus Anlaß des Geburtstages des Königs ſtattfinden ſollte, 
iſt aufgeſchoben worden; auch an die General Kapitäne aller 
Diſtrikte ſind Befehle in dieſem Sinne ergangen. 


Der Empfang, welcher 


rin; Heinrich beim Kaiſer von China. 


Der Empfang des Prinzen Heinrich in Sommer- 
palaſt des Ratjers in Peking fand unter größter Pracht⸗ 
entfaltung ſtatt. Der Naiſer überreichte ihm den höchſten Orden, 
den er für nicht regierende Fürſten zu vergeben hat. Nach 
einem Gegenbeſuch des Kaiſers begab ſich Prinz Henri in das 
Palais der Exregentin, die ungeſchminkt und Unverſchleiert hinter 
einem altarartigen Tiſch ſaß. Rechts und links fanden Pyra⸗ 
miden Apfelfinen und blühende Päonien in herrlichen Vaſ en. 
Der Prinz ſtellte nun ſeine Begleiter vor. Während des Ge⸗ 
ſprächs übergab ihm die Exregentin von ihr ſelbſt gemalte Fächer 
für die Kaiſerin Auguſte Viktoria, die Kaiſerin Friedrich und 
die Prinzeſſin Irene, Gemahlin des Prinzen Heinrich, nebſt 
ihrem eigenen Orden. Prinz Heinrich kündigte Geſchenke des 
Kalſers Wilhelm an und flocht ein, daß es der heiße Wunſch 
der europaiſchen Damen Pekings ſei, von der Excegentin empfangen 
zu werden. Die Regentin erwiderte, es ſolle dieſem Wunſche bei 
dem nächſten Staatsempfang gewillfahrt werden. Es wird 
damit eine noch nie dageweſene Neuerung geſchaffen. 

Ein ſpäteres Telegramm meldet u. a. noch Folgendes: Der 
Prinz und fein Gefolge begaben ſich zu Pierde, von einer kleinen, 
gleichfalls mit Ponys berittenen Eskorte Marineſoldaten begleitet, 
in früher Morgenſtunde nach dem Palaſte, wohin eine Abtheilung 
Marineſoldaten zu Fuß folgte. Bei der Ankunft im Palaſte 
wechſelten der Prinz und ſein Gefolge die Kleidung; es wurde 
eine kalte Erfriſchung gereicht. Alsdann ſtattete Prinz Heinrich 
in Begleitung des deutſchen Geſandten Freiherrn von Heyking 
und des Dolmetſchers der Kalſertn-Wittwe einen Beſuch ab. 
Letztere, welche durchaus unbefangen erſchien, richtete zahlreiche 
Fragen an den Prinzen. Danach empfing der Kaiſer den Prinzen 
Heinrich und dat geſammte Gefolge in der großen Audienzhalle. 
Der Katſer ſchüttelte dem Prinzen die Hände; letzterer übergab 
ſodann herrliche Vasen aus der Königlichen Porzelan- Manufaktur 
in Berlin als Geſchenke des deutſchen Maijere, Nach kurzem 
Austauſche verbindlicher Reden begab ſich der Kaiſer nach dem 
Eingange der Halle, wo die Abtheilung Marineſoldaten aufgeſtellt 
war. Der Trommelwirbel derſelben rief beim Kaiſer leichtes Er⸗ 
ſtaunen beroor. Hierauf verließen Prinz Heinrich und ſeln Ge⸗ 
folge den Kaiſer, befuhren auf Dampfbooten und elektriſchen 
— — —— . —— . — —— 


Kopf haben und zudem unaufhaltſam Tropfen um Tropfen auf 
ſich herabfallen zu fühlen, ohne die mindeſte Ausficht, dem 
entgehen zu können! Und dabei kam dem Landrath der Weg 
ſo endlos vor wie noch nie, — es war ja gute Schlittenbahn, 
Schönſee lag doch nicht ſo entfernt, — ſie hätten längſt in Alt⸗ 
weiler fein müſſen! Er gab das Zeichen zum Halten, ließ mit 
Mühe ein Wagenſenſter herunter und befragte Leopold. Dieier, 
der ſchon ſeit längerer Zeit dieſe Frage über feinem Haupt 
ſchwebend gefühlt hatte, antwortete ſehr kleinlaut, es wolle ihm 
ſcheinen, er habe den Weg verloren, es ſei ein ſo entſetzliches 
Schneegeſtöber, daß man nicht die Hand vor Augen ſehen könne. 
und auf die Pferde könne man ſich auch nicht verlaſſen, die wären 
noch zu neu. Er käme nur Schritt für Schritt vorwärts, um 
nicht Gefahr zu laufen, in den Chauſſeegraben zu fallen. Herr 
Landrath müſſe ſchon jo gut ſein und ſich gedulden vielleicht 
höre es bald auf zu ſchneien, daß man doch wieder ſehen könne! 
— Ene tebſtliche Aus icht für einen ohnehin ſchon ſchwergereizten 
Herrn! Während ſich der Landrath damit abquälte, das wider⸗ 
ſpänſtige Fenſter hochzuziehen, wirbelte luſtig der Schnee in 
dichten Maſſen zu ihm herein, ſetzten ſich ihm die tanzenden 
Flocken auf den Pelzkragen, auf Brust und Stirn und Wangen, 
in die Augen, auf die Kleider. Dazu das nervenaufregende, ruck. 
weiſe Gebimmel der Schlittenglocken, — die Pferde gingen im 
Schritt, und der Weg ſchien hier uneben zu ſein . fürwahr, 
eine verwünſchte Fahrt! — 

Endlich und endlich hatte Leopold durch einen glücklichen 
Zufall den richtigen Weg gefunden, das Schneetreiben ließ ein 
wenig nach, um kurz vor Altweiler mit vermehrter Stärke wieder 
einzujegen. — — 

Hollmann, der mit einer brennenden Laterne vor die Thür 


Booten den See beim Sommerpalaſte und beſichtigten die Sehens 
würdigkeiten, wobei Prinz Tiching als Führer diente und auf 
die herrlichen Kunſtwerke und prächtigen Bronzen aufmerkſam 
machte. Prinz Heinrich und das Gefolge kehrten ſodann nach 
der Audienzhalle zurück. Der Kaiſer erwiderte den Beſuch des 
Prinzen und übergab ihm überaus ſchöne Geſchenke, Nephritoaſen 
und Elotjonne-Baten ſowie zwei von der Kalſertn⸗Wittwe ſelbſt 
gemalte Fächer. Prinz Heinrich geleitete alsdann, nur von dem 
Dolmetſcher Freiherrn v. d. Goltz begleitet den Kaiſer in das 
anſtoßende Gemach und brachte hier geraume Zeit im Geſpräche 
mit ihm zu. Nach dieſem Beſuche kehrten Prinz Heinrich und 
Gefolge zu Pferde nach Peking zurück. 


Aeber den Kaiſer als eiter und Führer des 


deutſchen Bolkes 

bat Finanzminifier v. Miquel in Köln bei dem Feſtmahl an⸗ 
läßlich der Emweihung des Hafens eine Rede gehalten, der 
wir Folgendes entnehmen: Der Kaiſer fit der Hüter des Frie⸗ 
dens, welchen er mit großer Kraft und Weisheit gleich dem großen 
Kaiſer Wilhelm aufrecht erhält. Die herrlichen Früchte eines 
nun faſt dreißigjährigen Friedens treten uns in dieſem geſegneten 
Lande überall entgegen. Den Frieden zu ſichern, muß die 
Nation auf die eigene Kraft ſich ſtützen. Der ſtarken 
Wehr zu Lande und zu Waſſer gilt die erſte Sorge unſeres 
Kaiſers. Die Bollwerke unferer Selbſtſtändigkeit, Unabhängigkeit 
und Unantaſtbarkeit muß die Nation ſelbſt aufrichten und die 
Opfer für die Wahrung ihrer Ehre und ihrer Intereſſen, welche 
der höchſte Führer der Nation zur Erfüllung feiner hohen Auf⸗ 
gaben zu fördern genöthigt iſt, gern bringen. Sie thut es auch 
in vollem Verſtändniß ihrer Nothwendigkeit und getragen von 
dar Liebe zum Vaterlande. Die letzte Tagung des Reichstags 
hat dafür den vollgiltigen Beweis geliefert. Unter dem mächtigen 
ſchützenden Dach des Deutſchen Reichs hat das deutſche Volk 
wunderbare Fortſchritte gemacht. Dleſe Fortſchritte finden auf 
allen Gebieten bei unſerem Kalſer lefes Verſtändniß und unab- 
läſſige Förderung. Ueberall ſucht er vorhandenen Uebelſtänden 
und Mängeln abzuhelfen. Ueberall bemüht er ſich, die Schwachen 
emporzuheben den Bedrängten zu helfen und die Wankenden zu 
Rügen, überall die materielle und fittliche Kraft feines Volkes 
zu erhöhen, überall ermuntert und ermuthigt er, greift ein und 
drängt vorwärts. Er hat den felſenfeſten Glauben an die 
Größe der Nation und ihre zukünftige Stellung in Europa und 
in der Welt und erblickt ſeine Lebensaufgabe darin, die Nation 
immer größeren Zielen zuzuführen. Ja feinem 
Herzen ſteht die Mahnung eingegraben: HHedenke daß Du 
ein Deutſcher diſt.“ 


Ventſches Neich. 
Berlin, 17. Mai. 


Der Kaiſer fuhr am Montag früh von Straßburg aus, 
woſelbſt er ſeit Sonntag weilt, mit dem Statthalter Fürſten 
Hohenlohe⸗Langendurg und zahlreichen Offizieren nach Sewen im 
Oberelſaß zur Beſichtigung des dortigen Stauweihers. Die Rück⸗ 
gekommen und ſeinem Herrn beim Ausſteigen behilflich war, ſah 
trotz der ungewlſſen Beleuchtung mit dem erſten Blick, noch ehe er 
das ſcharf hineingeworfene „guten Abend“ zu hören bekam, daß 
der Landrath nicht gut zu ſprechen war. Er machte feine Hand⸗ 
reichungen im hellerleuchteten Flur ſtumm und geſchickt und 
wunderte ſich in der Stille über die durchnäßte Mütze und Decke. 
— Als der Landrath vor den in die Wand eingelaſſenen Spiegel 
trat, um ſein feuchtes Haar zurecht zu bürſten, fiel ſein Blick zu⸗ 
fällig auf den zur Seite ſtehenden Kleiderſtänder, an dem ein 
feines hellgeſtreiftes, ſeidenes Herrenhalstuch hing. Dieſer An- 
blick mußte ihm noth wendigerweiſe befremdlich ſein, — er jelbft 
trug niemals Halstücher. 

„Was iſt das? Wo kommt das her ?“ machte er in kurzem 
Ton mit einer Kopfbewegung gegen Hollmann. 8 

Der muſterhafte Diener hielt fittig die Augen geſenkt, als 
er, nach einem raſchen Blick auf das corpus delieti, entgegnete: 
„Das Halstuch? Ich hatte es noch garnicht entdeckt. das 
muß Here Doctor Funde hier vergeſſen haben!“ 

„Wer?“ Unwillkärlich legte der Landrath die Hand ans 
Ohr, wie es die Harthörigen zu ihun pflegen. 

„Herr Doctor Funcke!“ Hollmann ſagte es mit ſeiner 
undurchdringlichſten Miene und mit einem jo ehrerbietig-jelbft- 
verſtändlichen Ton, als käme der Doctor Funde jeden Tag 
ers Lebens zum freundſchaftlichen Beſuche in das landräthliche 

aus. 


Es entſtand eine kleine Pauſe. Hinter einer Thür links 
hörte man Luxene Stimme, die Erneſtine Anweiſungen wegen 
— 0 Abendeſſens gab, ſowie das Klirren von Tellern und 


kehr erfolgte nach Beſichtigung der Zekung Mutzig. Die Kaiſerin 
beſuchte unterdeſſen in Begleitung der Fürſtin Hohenlohe ver ⸗ 
ſchiedene Waiſenanſtalten. Nachmittags machte Großherzog 
Friedrich von Baden dem Raiferpaar einen Beſuch. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe ſoll, nach einem 
in Swinemünde umlaufenden Gerücht, die Abſicht haben, dort 
mit ſeiner Familie in dieſem Sommer Badeaufenthalt zu nehmen. 

Zum Miniſterreſidenten bei der Republik Haiti hat der 
Kaiſer den bisherigen vortragenden Rath im Auswärtigen Amt 
Dr. Michahelles ernannt. 

Die Leiche des Erzbiſchofs Dr. Komp iſt am Montag 
im Dom zu Fulda feierlich beigeſetzt worden. 

Der Ratjer hat den in Neurönnebeck wohnenden Eltern 
des in Kiautſchou ermordeten Matroſen Schulze ein von 
ihm entworfenes Gedenkblatt zugehen laſſen. Das 
künſtleriſch ausgeführte Blatt trägt am Schluß den Bibelſpruch 
Ev. Joh. 15, 13: „Niemand hat größere Liebe, denn die, daß 
er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“ 

Die vier zur Oſtſeeſtatſon gehörigen Küſtenn panzer 
„Odin“, „Heimdall“, „Aegir“ und „Hagen“ wurden am Montag 
zum erſten Male während des Sommers zu einer aktiven Divifion 
formirt. Dieſelbe wird zu den Hauptflottenmanövern heran⸗ 
gezogen und dann wieder aufgelöft werden. Es find nunmehr 
ſechs Linienſchiffe und ſechs Küſtenpanzer in den heimiſchen Ge⸗ 
wäſſern in Dienſt. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt am 
Montag eine Sitzung ab, in der angeblich über die Stellung⸗ 
nahme der Regierung zu dem Antrag Kanitz betr. Getreidever⸗ 
ſorgung in Kriegszeiten Beſchluß gefaßt worden ſein ſoll. 

Der am Mittwoch, den 18. Mai. Vormittags um 11 Uhr 
im weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin ſtattfindenden 
Schließung des Landtages wohnen auf Befehl des 
Kaiſers die in Berlin garniſonirenden Generale, Oberſten, Re- 
gimentskommandeure nebſt den gleichen Chargen der Marine bei. 

Bei der demnächſt im preußiſchen Finanzminiſterium 
abzuhaltenden Sachverſtändigen⸗Conferenz wegen der Waaren- 
häuſer und Bazare ſoll insbeſondere auch die Frage zur 
Erörterung gelangen, inwieweit es ſich empfehlen dürfte, eine 
Steuer einzuführen, die ſich nach dem Umfange der Geſchäfts- 
räumlichkeiten richten würde. 

Die Getreidefrachten find durch den ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieg ſehr in die Höhe geſchnellt worden. Wie 
aus Hamburg berichtet wird, iſt die Getreidefracht von Amerika 
nach Europa bis heute auf 90 Pfg. bis 1 Mk. gegen 40 bis 


50 Pfg. bei Ausbruch des Krieges, alſo um 100 Proz., geſtiegen. 


Die Aſſekuranz-Prämie gegen Kriegeriſiko beträgt 1,8 Proz. vom 
deklarirten Werthe für die prompte Verſchiffung neutraler 
Dampfer nach atlantiſchen Häfen. 

Eine deutſch⸗ſüdamerikaniſche Geſellſchaft 
iſt in dieſen Tagen in Berlin gebildet worden. Sie verfolgt 
ähnliche Beſtrebungen wie die deutſch⸗chineſiſche Geſellſchaft und 
wird fi die Verſchmelzung mit den in Südamerika bereits be⸗ 
findlichen gleichartigen Geſellſchaften und die Ausbeutung der dort 
genehmigten Landkonzeſſionen zur Aufgabe ſtellen. 5 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
Sitzung vom Montag, den 16. Mai. 
erbeſoldungsgeſetze. 

Gia 4 nk en m ſpricht ſich gegen die in der Vorlage ent» 
haltene Regelung der Alterszulagekaſſen, die Belaſtung der Gemeinden und 
die Regelung des Pfründenweſens aus, welche eine Rechtsbeugung ſei. 

Graf Klinkowſtröm und v. Schöning beantragen ein neues 
Geſetz, in welchem die vorliegende Materie proviſoriſch bis zum Erlaß 
eines definitiven Kirchengeſetzes geregelt wird. In dieſem iu fünf wird 
ein Mindeſteinkommen von 2100 Mark und Alterszulagen in fünfjährigen 
Abſchnitten bis zum Höchſtgehalt von 4800 Mark verlangt; die Alterszu⸗ 
lagekaſſen fallen dagegen fort. 

Hier wird die Tagesordnung unterbrochen und Min iſterpräſident 
Fürſt zu Hohenlohe verlieſt eine Allerhöchſte Botſchaft, welche den 
Schluß der Landtagsſeſſion auf den 18. d. Mts. verkündigt und die Mite 

lieder auffordert, am genannten Tage 11 Uhr Vormittags im Re ſidenz⸗ 
ſcloßſe zuſammenzutreten. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe: Das ablehende Verhalten des Herrn 
von Köller im Abgeordnetenhauſe habe die Regierung veranlaßt, ernſteſte 
Erwägungen darüber anzuſtellen, ob nicht doch in der Vorlage ein Ein⸗ 
griff in die Rechte Dritter vorliegen könne. Die erneute Prüfung habe 
feſtgeſtellt, daß eine Beugung von Rechten oder ein Rech tsbruch nicht vor⸗ 
handen ſei. Selbſt durch Ausſicht auf die größten Vortheile würde die 
Regierung ſich niemals zu einer ſo ſchmählichen Handlung verleiten laſſen. 
Wenn das Haus den Antrag Klinkowſtröm annehme, jo ſehe ſich die Re⸗ 
gierung in die traurige Lage verſetzt, die ganze Materie fallen zu laſſen, 
„Hier iſt er geweſen? Hier?“ fragte der Landrath langſam 
„In meinem Hauſe?“ 

„Zu Befehl, Herr Landrath! Hier bei der gnädigen Frau!“ 

„Und wie — wie lange denn?“ 

„Etwa — etwa“ — Hollmann beſann ſich anſcheinend — 
„dreiviertel Stunde, — ja, ſoviel kann es reichlich geweſen fein! 
Der kleine Knab“ war ſchon viel länger da!“ 

„Welcher kleine Knabe?“ 

„Herrn Doctor Funckes Sohn, Herr Landrath!“ 

„Und auch bei meiner Frau?“ 

„Zu Befehl, Herr Landrath! Das heißt, — das Fräulein 
hat ihn von Willbrechts abgeholt und hergebracht!“ 

Der Landrath warf ungeduldig den Kopf herum. — „Er⸗ 
zählen Sie!“ ſagte er in kurz befehlendem Ton. 

Hollman neigte gehorſam ſein ſpiegelglatt friſirtes Haupt. 

„Als Herr Landrath fortgefahren waren, ſind die gnädige 
Se und das Fräulein bald danach ausgegangen. Wie ich das 

äulein zufällig zu Erneſtine jagen hörte, wollten die Damen 
Einkäufe machen, — gnädige Frau befahlen aber nicht, daß ich 
mitging, um etwa Packete zu tragen. Vielleicht eine halbe 
Stunde oder etwas mehr darauf läutete es, und die gnädige 
— kamen heim und ſprachen noch unter der Thür mit dem 

äulein — worüber, — das konnte ich nicht verſtehen. Das 
Fräulein ging allein fort, — es ſchneite ſchon ſehr ſtark — und 
die gnädige Frau blieben hier und ſchienen ſehr erregt zu ſein!“ 

„Erregt? So?“ 

„Befehl, Herr Landrath! Gnädige Frau befahlen, in fünf 

Immern Lampen anzuſtecken, Feuer im Kamin anzuzünden, das 
Theegeräth zu bringen, auch Sandwichs und verſchiedene Kuchen⸗ 
ſorten. Gnädige Frau gingen immerzu, während ich und Erneſtine 
alles brachten, im Kaminzimmer auf und ab und ſprachen ſehr 
dab g — Es dauerte ziemlich lange, da kam Fräulein zurüd 
und brachte den kleinen, blinden Knaben mit. Gnädige Frau 
haben ſehr viel mit ihm geſcherzt und gelacht, das Reh mußte 
hineingebracht werden, und zuletzt haben gnädige Frau ſich die 
Zither geholt und haben geſungen. Darüber iſt dann Herr 
Doctor Funcke gekommen und hat auch noch zugehört. Dann iſt 
er reichlich dreiviertel Stunde dageblieben, und beim Abſchied 
hat der kleine Knabe gnädige Frau immerfort geküßt und ges 
beten, gnädige Frau ſolle ihm wieder erlauben, ſie zu beſuchen, 
oder ſollen nach Afrika herauskommen, ihn zu beſuchen.“ 

(Fortſetzneg folgt.) 


da es undenkbar ſei, daß man nochmals die Zuſtimmung der Synoden 


Graf v. d. Schulenburg⸗Beezendorff beantragt Rückver⸗ 
weiſung der Vorlage zuſammen mit dem Antrag Klinkowſtröm an die 
Kommiſſion. 

Im Laufe der Debatte erkennt Kardinal Fürſtbiſchof Dr. Kopp an, 
daß die Regierung nicht karg geweſen ſei und ein Belle Maaß von 
Wohlwollen bewieſen habe; er bitte um Annahme der Vorlagen. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel: Es ſei 
zweifelhaft, ob die Synoden einem zweiten Geſetz zuſtimn en werden, des⸗ 
gleichen, ob ein ebenſo geneigter Finanzminiſter vorhanden ſein werde, 


wenn vielleicht nach Jahren daſſelde Geſetz noch einmal zur Vorlage 


gelange. 
ie Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 
Antrag auf Rückverweiſung wird zurückgezogen. 

Artikel 1 des Antrages Klinkowſtröm⸗Schöning wird mit 105 gegen 
36 Stimmen abgelehnt, damit ift der ganze Antrag erledigt. 

Beide Vorlagen werden ſodann en bloc angenommen, ebenſo die von 
der Kommiſſion beantragten Reſolutionen. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr (zwei Sitzungen): Kleinbahngeſetz; 
Anerbenrecht. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Montag, 16. Mai. 


In der heutigen dritten Berathung des Anerbengeſetzes wurde eine 


Reihe von Paragraphen im Weſentlichen in der Faſſung der zweiten Leſung 
angenommen. 


Von den nationalliberalen 8 wurde nur derjenige 
zi 


zu § 11 angenommen, wonach noch einige weitere 


tie von dem obliga⸗ 
toriſchen Anerbenrecht ausgenommen werden. 


Die namentliche Abſtimmung über § 14 ergab die Beſchlußunfähigkeit 


des Hauſes, weshalb eine neue 


itzung auf eine Viertelſtunde ſpäter an⸗ 
beraumt wurde. 


Im Verlaufe der Berathung war der Miniſterpräſident Fürſt z u 
Hohenlshe erſchienen und hatte die Allerhöchſte Botſchaft verleſen, 


nach welcher der Landtag am 18. Mai Vormittags 11 Uhr im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zu Berlin geſchloſſen werden ſoll. 


In der neuen Sitzung wurde $ 14, der von der Reihenfolge handelt, 


in der die Abkömmlinge des Erblaſſers eines Anerbengutes zum Anerben 


berufen werden, mit einem redaktionellen Amendement Gamp in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 158 gegen 59 Stimmen — bei 5 Stimmenenthal⸗ 


tungen — angenommen. 


Der Reſt des Anerbengeſetzes wurde in der Faſſung der zweiten Les 
ſung mit unerheblichen Abänderungen angenommen, ebenſo die Reſo⸗ 
lution Gamp betreffend die Denkſchrift, in der die Regierung nach 


fünf Jahren die dem Geſetz gemachten Erfahrungen darlegen ſoll. 


In der ſodann vorgenommenen namentlichen Geſammtabſtimmung über 


das Geſetz ſtimmten nur 214 Abgeordnete ab; das Haus war alſo wiederum 
beſchlußunfähig. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr: 
erbenrecht; Interpellationen; Petitionen. 


Propinzial⸗Nachrichten. 


— Strasburg, 15. Mai. Zu der Feier des 25 jährigen Be 
ſtehens unſeres Gymnaſiums am 25. und 26. Mai haben außer 
Herrn Landeshauptmann Jäckel (früher Landrath in Strasburg) auch die 
Herren Oberpräſident von Goßler und Regierungspräſident v. Horn ihre 
Betheiligung zugeſagt.— Geſtern Abend erglänzte unſere Stadt zum erſten 
Male in Doppelbeleuchtung: die elektriſche Ceutrale hatte 
105 zen der öffentlichen Lampen ſowie einige Privatanſchlüſſe einge» 

altet. 

— Culm, 17. Mai. Die Gattin des verewigten Oberbürgermeiſters 
Geheimrath v. Winter ⸗ Danzig, Frau Henriette v. Winter, iſt geftern 
im Alter von 70 Jahren anf dem von ihrem Schwiegerſohne bewirthſchaf⸗ 
teten Gute Gelens verſtorben. 

— Schwetz, 15. Mai. Die in der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſene Feſtſetzung progreſſiver Zuſchläge zur Gewerbe 
ſteuer ſoll in der Weiſe durchgeführt werden, daß die Zenſiten der 4. 
Steuerklaſſe mit 210 Prozent, die der 3. Steuerklaſſe mit 240 Prozent, 
die der 2. Steuerklaſſe mit 300 Prozent und die der 1. Steuerklaſſe mit 
400 Prozent herangezogen werden. Dagegen ſollen die hohen Zuſchläge 
zur Staatseinkommenſteuer um ſo viel ermäßigt werden, als an Gewerbe⸗ 
ſteuer mehr gezahlt wird. Die Stadt gewinnt durch Einführung diefer Zu⸗ 
ſchläge ein Mehr von etwa 3800 Mark, das von ſtärkeren Schultern ge⸗ 
tragen wird. 

— Grandenz, 16. Mai. In dem feſtlich geſchmückten kleinen Saale 
des „Schwarzen Adlers“ feierten die Mitglieder der Liedertafel am 
Sonnabend Abend das 25 jährige Dirigenten ⸗ Jubiläum 
ihres Liedermeiſters Herrn Netze l. In Anerkennung für die mannig⸗ 
fachen Verdienſte um die Liedertafel ſchmückte der Vorſitzende den Jubilar 
mit einem Lorbeerkranz und überreichte ihm im Namen des Vereins einen 
Großvaterſtuhl, mit dem Wunſche. daß er ihn noch viele Jahre fern von 
Kummer und Sorgen benutzen möge, und mit der Bitte, daß er auch noch 
ferner feine geſchäßte Kraft dem Vereine widmen möchte. Die Sänger 
überreichten ihrem Dirigenten zur Erinnerung ein Gruppenbild, auf wel⸗ 
chem faſt alle aktivem Mitglieder, etwa 80 an der Zahl, Platz gefunden 
haben. Als Anerkennung für die große Mühe, die beſonders die Einübung 
der in der ganzen Provinz bekannten „Herrenſchrumms“ dem Jubilar 
verurſachten, wurde ihm noch eine humoriſtiſche Aufnahme aus dem letzten 
„Schrumm“ geſtiftet. Ein kräftiges „Grüß Gott“ ſchloß dieſen ernſten 
Theil der Jubiläumsfeier. Hierauf begann der Kommers bei dem viele 
Chor- und Sologeſänge vorgetragen wurden. 

— Schlochau, 16. Mai. In einer Wählerverſammlung am 11. d. 
Mts. in Pr. Friedland iſt der bisherige Reichstagsabgeordnete Herr 
. auf Platzig zum Kandidaten für die Reichstagswahl 
aufgeſtellt. 

— Danzig, 16. Mai. In der Angelegenheit der weiteren Aus nutzung 
des preußiſchen Bernſteinregals find, wie die „N. Pol. Nachr.“ 
vernehmen, die Verhandlungen mit dem bisherigen Pächter des Regals 
auf den Punkt angelangt, daß die freihändige käufliche Uebernahme der 
Ländereien und der Betriebseinrichtungen auf den Staat als ſicher 
angeſehen werden darf. — Der Schnelldampfer „Kaiſer 
Friedrich“ hat heute eine Probefahrt auf der Oſtſee bei Danzig abge⸗ 
halten, zu welcher er ſchon früh Morgens ſeinen Ankerplatz verließ. Nach 
Erledigung der Probefahrt wird „Kaiſer Friedrich“ auf der Danziger 
Rhede mehrere Tage Kohlen einnehmen, alsdann nach Southampton 
dampfen, woſelbſt im Dock der Boden gereinigt und geſtrichen wird. Von 
Southampton dampft „Kaiſer Friedrich“ nach Bremerhaven, wo er die 
ER erhält, um demnächſt feine erfte Reife nach Newyork an⸗ 
zutreten. 

— Brauns berg, 14. Mai. Auf dem Haff hat ſich geftern ein 
Unglück zugetragen. Gegen Abend bemerkte der Beſitzer Hinzke in Wach⸗ 
bude, daß ungefähr / Meile vom Lande entfernt im Haff ein Schiffer⸗ 
boot von einem Wirbelwinde erfaßt und umgeworfen wurde. Vier 
Leute konnte man auf dem Boote wahrnehmen. Da H. kein paſſendes 
Boot beſitzt, warf er ſich ſchnell aufs Pferd und ſprengte nach Alt Paſſarge, 
von wo der Gemeindevorſteher Schött ſofort mit einigen Leuten nach der 
Unfallſtelle ſegelte. Doch vergeblich; obgleich die Leute bis ſpät in die 
Nacht ſuchten, konnte man von den Verunglückten nichts mehr entdecken. 

— Königsberg, 15 Mai. Heute Morgen brachten die hieſigen drei 
großen Sängervereine Königsberger Sängerverein, Liederfreunde 
und Melodia dem allbekannten Liederkomponiſten Eduard Hermes 
aus Anlaß ſeines 80. Geburtstags ein Ständchen, worauf im Laufe des 
Vormittags ſich Deputationen auswärtiger Sängervereine, der Logen und hieſiger 
muſiktreibender Vereine (Philharmonie, Muſikaliſche Akademie, Singakademle 
u. ſ. w.) und einzelne Gratulanten beim Geburtstagskinde, zum Theil 
x x Angebinde überreichend, einfanden. Des Komponiſten Lieder, 
„Einſames Röslein im Thale“, „Deutſchland, Dein Volk es ſingt“ und 
andere aus der großen Zahl ſeiner Liederkompoſitionen ſind Repertoir⸗ 
ſtücke aller deutſchen Sängervereine. 

—Poſen, 14. Mai. Die „Poſener Zeitung“ ſchreibt: An der hieſi⸗ 
gen königlichen Baugewerkſchule iſt bei Beginn des Sommer⸗ 
ſemeſters der gewiß ſeltene Fall vorgekommen, daß ein angeſtellter 
Lebrer ſein Amt ohne Kündigung aufgegeben hat. Der be⸗ 
treffende Herr war Oſtern 1897 aus Bayern nach hier unter der Zu⸗ 
ſicherung berufen worden, daß er nach einem Jahre definitiv angeſtellt 
werden würde. Da bis kurz vor Oſtern d. Js. von einer derartigen An⸗ 
ſtellung nichts verlautete, ſo reiſte Herr K. nach Berlin, erhielt aber im 
Miniſterium die Auskunft, die Anſtellung als Oberlehrer könne vielleicht 
erſt nach Jahren erfolgen. Kurz entſchloſſen, packte K. ſeine Mobilien ꝛc. 
gm 1. April d. Js. ein und verzog nach Hamburg, wo er als Architekt 

ſchäftigung fand. 


Geſamtabſtimmung über das An⸗ 


Lokales. ; 
Thorn, den 17. Mai. 


= [Berſonalien beider Eiſen bahn!) Meriegt: 
die Stations- Aſſiſtenten Caspari von Bromberg nach Culm⸗ 
ſee und Lück I von Mogilno nach Bromberg. 

(IlFür die bevorſtehende Reichstagswahl! 
werden die Ausſichten der Deutſchen in unſerem Oſten er⸗ 
freulicher Weiſe immer günſtiger. Im Wahlkreiſe Graudenz⸗ 
Strasburg treten alle deutſchen Parteien ohne Ausnahme für 
den gemeinſamen deutſchen Kandidaten, den nationalliberalen 
Rittergutsbeſitzer Sieg⸗RNacziniewo ein, und es iſt hierdurch der 
deutſche Sieg jo gut wie geſichert. Ebenjo günſtig liegen die 
Verhältniſſe in unſerem Nachbarkreiſe Bromberg, wo ſich 
jetzt auch die Freiſinnigen mit den Conſervativen und National⸗ 
liberalen auf die deutſche Compromiß⸗Candidatur des Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Tiedemann vereinigt haben. Kaufmann Wenzel 
(freiſinnig) hat ſeine Candidatur zu Gunſten der deutſchen Sache 
zurückgezogen. Nur unſer Thorner Wahlkreis macht bei der 
auch hier ſonſt muſtergültigen Einigkeit der Deutſchen leider inſo 
fern noch immer eine unrühmliche Ausnahme, als die Antiſemiten 
dier nach wie vor in ganz unverantwortlicher Weile ihre 
Sonderintereſſen verfolgen und durch Vertheilung der widerlichſten 
Flugblätter Verwirrung unter den Deutſchen hervorzurufen be 
ſtrebt ſind. Doch wird dieſes unter den obwaltenden Verhältniſſen 
jede Spur von deutſchem Nationalgefühl vermiſſen laſſende Ge⸗ 
bahren hoffentlich auch bei uns der deutſchen Sache in dem 
bevorſtehenden Wahlkampf keinen Schaden zufügen. 

= [Raoul von Koczalskiſ bat trotz ſeines jugend» 
lichen Alters ſchon am 9. Dezember 1896 in Leipzig ſein 1000. 
Jubiläums⸗Concert geſpfelt. Anläßlich dieſes Concerts hat Pro⸗ 
feſſor Bernhard Vogel in der „Neuen Zeitſchrift für Muſik“ 
vom 16. Dezember 1896 geſchrieben: In der Spicialität des 
Chopinſpieles nimmt Koczalski unbeſtritten den Platz ein, den 
Anton Rubinſtein leer gelaſſen ſeit feinem allzufrühen Heimgang. 
Wer die Klippen und Tücken der H-moll⸗Sonate kennt, an denen 
ſchon berühmte Matadore geicheitert, der ſteht Angefihts der 
Ruhe und ſicheren Ueberlegenheit, mit welcher der jugendliche 
Jubilar fie ſämmtlichbewältigt, vor einem jener Nättjel, für die 
es nun einmal eine nüchterne, erſchöpfende Auflöſung nicht giebt. 
Und verhielt es ſich etwa anders bei ſeiner Wiedergabe von 
Schumann's „Carneval“, deſſen Bilderreichthum ihm ſich ebene 
vollſtändig erſchloſſen hat, wie die Nühnheit der Liszi’ichen 
Paraphraſen über „Ernani“ und „Rigoletto“. Die entzückende 
Tonpracht des Blüthner - Flügels feierte unter ſeinen Händen 
zugleich große Triumphe. Im langſamen Satz des Chopm'ſchen 
E⸗moll⸗Concerts klang alles wie „Vögleingeſang im ſüßen Mai”. 

x [Der Ruderverein hielt geſtern Abend im Boots- 
Haufe eine Monatsverſammlung ab, in der zwei ausübende Mit⸗ 
glieder neu aufgenommen wurden. Ferner wurde beſchloſſen, 
das Stiftungsfeſt des Vereins in Verbindung mit dem Anrudern 
am Sonntag, den 5. Juni zu feiern. Dieſen Sonnabend, den 
21. Mai, trifft ein Zweier des Stettiner Ruderklubs „Sport 
Germania“ und ein Vierer boot „Frithjof“ des Bromberger 
Ruderklubs „Frithjof“ hier ein. Das Stettiner Boot fährt 
nachdem ſeine Bemannung den Sonnabend Abend und Sonntag 
Vormittag in Geſellſchaft der hieſigen Sportskameraden verlebt 
bat, Sonntag Mittag über Bromberg und den Ranal nach 
Stettin und wird bis Bromberg von dem Boot „Frithjof“ ſowie 
den beiden Vierern „Wilhelm“ und „Winrich“ des Thorner 
Rudervereins begleitet. 

h [Baterländiſcher fFrauen⸗ Verein] An Unter- 
ſtützungen ſeit 15. März d. 36. find gegeben: 8125 Mk. in 
29, 2 Fl. Wein in 2, Kleidungsſtücke in 19, Brot für 2 Mk. in 
4 Gaben; Milch für 1440 Mk. an 6 Kranke, 124 Mittags⸗ 
tiſche an 8 Geneſende; 100 Rationen Lebensmittel jür 80 35 Mk. 
201 Anweiſungen auf die Volks küche im Werthe von 30 ME 
Die Vereinsarmenpflegerin machte 140 Pflegebeſuche. 

Eingegangen find: an die Kaſſe 166,67 Mk. aus einer 
Sühneſache; an die Vereinsarmenpflegerin (Schweſter Auguſte 
Sawißki, Tuchmacherſtr. 14, I) 42,50 Mk. in 7, 2 Fl. Wein, 
ein Kleidungsſtücke in 15 Gaben. 

Xlaauſängerfeſt in Graudenzl. Zu dem am 
11. und 12. Juni in Graudenz ſtattfindenden Seit haben die 
Vereine bezw. Liedertafeln aus Briefen, Culm, Gulmjee, 
Garnſee, Gollub, Jablonowo, Leſſen, Marien werder, Mewe, 
Neuenburg, Rehden, Roſenberg, Schwetz. Schwenten, Strasburg, 
Thorn (Liedertafel und Liederkranz) ihre Be | 
theiligung zugeſagt. — Für das Feſt iſt folgendes Programm 
aufgeſtellt worden: am Sonnabend, den 11. Juni, Abends 
7 Uhr vorbereitende Sitzung für die Gründung des Gauper⸗ 
bandes, darauf Concert der Graudenzer Liedertafel und der 
Kapelle des 141. Infanterie Regiments im „Adlergarten.“ Am 
Sonntag, den 12. Junt, Vormittags Empfang der aus⸗ 
wärtigen Sänger auf dem Bahnhof, wo die Regiments kapelle 
konzertirt; darauf Fahrt mit der Straßenbahn zum Beſuch des 
Schloßberges, Frühſchoppen daſelbſt, gemeinſamer Vortrag des 
Liedes „Das iſt der Tag des Herrn; um 11 ½ Uhr Begrüßung 
und Generalprobe im Adler; 2 Uhr Feſtmahl im Adler; 3½ Uhr 
Feſtzug mit entfalteten Fahnen nach dem Schützenhauſe; 5 Uhr 
Beginn des Feſtkonzertes. 

== [Der weſtpreußiſche Bezirksverein im 
deutſchen Fleiſcherverban del tagte am Sonntag in 
Pr. Stargard. Vertreten waren die Innungen der Städte 
Berent, Chriſtburg, Culm, Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz , 
Konitz, Marienburp, Marienwerder, Mewe, Neuſtadt, Neuteich, 
Pr. Stargard, Putzig, Rieſenburg, Schlochau, Schwetz, Stuhm, 
Thorn und Tuchel mit 86 Delegirten. Nach dem vom Vor 
ſitzenden erſtatteten Jahresbericht iſt die Zahl der Mitglieder von 
815 auf 912 geſtiegen. Vom Sprechmeiſteramt find 323 Ge 
ſellen in feſte Arbeit gewieſen. Herr Hillenberg⸗ Culm berichtet 
über den Verbandstag in Leipzig. Zum Delegirten für den 
Verbandstag in Ne wurde Herr König-Elbing, zum Stell 
vertreter Herr Hoffmann Marienwerder gewählt. Ueber Zwangs 
oder freie Innungen referiste Herr Ilmann-Danzig. Man er 
klärte ih ein ſtimmig für freie Innungen, bie 
immer ſehr gut bewährt hatten. Die Zwangs-Innung ſei ein 
Hemmſchuh. In der Frage der Regelung des Verkaufs von 
Fleiſch- und Wurſtwaaren aus Amerika beſchloß man, einem An“ 
trage des Herrn König-Elbing folgend, dahin zu wirken, daß 
Kaufleute, die mit ausländiſchen Fleiſch“ und Wurſtwaaren 
handelten, dies durch ein bezügliches Plakat kenntlich machen 
ſollen; auch ſolle der Verkauf genannter Waaren in getrennten 
Räumen ſtattfinden. Die Statuten des deutſchen Fleiſcherver 
bandes und der Entwurf einer Wittwen und Benfi.nstaflt 
wurden von einer Commiſſion durchberathen und genehmigt. 
der Vorſtandswahl wurden die ausſcheidenden Herren Jumanmm“ 
Danzig (Borfigender) und Tiede⸗Danzig (Schriftführer) wieder“ 
gewählt, zum ſtellvertretenden Borfigend n wurde für Herrn 
Ferd Glaubttz⸗Grauderz Herr Hoffmann⸗ Marienwerder gewählt 
Bei der Wahl des Ortes für den nächſten Bezirkstag wurde 
Konitz in Ausſicht genommen. 0 


+ [Verband weſtpreußiſcher Rabbiner] Der 
im vorigen Jahre hier in Thorn gegründete Verband hielt 
dor einigen Tagen in Dirſchau ſeine zweite Haupt⸗Ver⸗ 
lung ab. Die Reviſion der Religionsichulen wurde be- 


+ [Die Therner Töpfer⸗Innungl wird den Verbandstag 
der Töpfer⸗ und Ofenf Innungen, deſſen Bezirk Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen umfaßt und der Sonntag den 22. Mai in, Königsberg ab» 
gehalten wird, durch Delegirte beſchicken. 

[Fernſprechverkehr mit Shulig.] 


ochen und beſchloſſen, einen neu auszuarbeitenden Entwurf ſiſt in Schuliz eine Stadt⸗Fernſprecheinrichtung mit Fernverkehr mit 


nüchſten Hauptverſammlung vorzulegen. In Anerkennung] Bromberg, Thorn, Berlin, Poſen, Gneſen, Inowraz 


deſſen, daß ſich ein Zuſammengehen mit dem weſlpreußiſchen 
Gemeindeverband da, wo Verbeſſerungen auf dem Gebiete 
des Religtonsſchulweſens nöthig erſcheinen, empfehle, wählte die 

ammlung eine Kommiſſion, welche einen Normal⸗Lehrplan 


ausarbeiten und Vorſchläge über einheitliche Lehrbücher machen] Anzeige, nach welcher der Arbeiter Johann Stabenau aus M 


ſoll, welche alsdann auch dem Gemeinde⸗Verband zur Kenntniß⸗ 
nahme vorgelegt werden ſollen. Die Einſetzung von Wanderrednern 
und ähnliche Veranſtaltungen wurden empfohlen. 


razlaw, Graudenz, 
Danzig, Elbing, Königsberg i. Pr., Inſterburg, Tilſit und Memel er⸗ 
öffnet. Die Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis zur Dauer von 
3 Minuten beträgt im Verkehr mit Bromberg, Thorn und Inowrazlaw 
25 Pf., im Verkehr mit den übrigen Orten 1 Mark. 
[Strafkammer vom 16. Mai.] Infolge einer anonymen 
o cker 
mit Wiſſen und Genehmigung des Bahnwärters Hermann Grubbe aus 
Mocker fortgeſetzt Kohlen vom Bahnhof Moder geſtohlen haben ſollte, 
hielt der Gendarm Waldowsly, jetzt in Kutta, eines Tages im Oktober 
v. Js. bei Stabenau eine Hausſuchung ab. Er traf nur die Frau des 


([VBerband deutſcher Thoninduſtriel ler Stabenau und deſſen Tochter zu Haufe an, die anfänglich auf die Frage 
Nachdem der Miniſter des Innern infolge von Eingaben des des Gendarmen beſtritten, daß ihr Mann bezw. Vater Kohlen vom Bahn⸗ 


des die zeitweiſe Beſchäftigung ruſſiſcher und 
galiziſcher Ziegelarbeiter für die Provinzen Preußen, 
Poſen und Schleſien zugelaſſen hat, fordert der Verband jetzt 


hofe geſtohlen hätte. Als Waldowsky darauf erklärte, daß er dann zu einer 
Hausſuchung ſchreiten müſſe, gaben beide Frauen zu, daß Stabenau zu 
verſchiedenen Malen Kohlen vom Bahnhof Mocker nach Hauſe geſchafft 
hätte und daß er die Diebſtähle mit Wiſſen und Einwilligung des Bahn⸗ 


deutſchen Ziegeleibeſitzer um Uebermittelung ihrer | hoſwächters Grubbe ausgeführt habe, den er von Zeit zu Zeit mit Bier 
Erfahrungen mit Behörden in dieſer Angelegenheit bis zum und Schnaps dafür traktirt habe, daß er — Grubbe — die Diebftähle ruhig 


1, Juni auf, um eine neue Eingabe an den Minifter vorzubereiten.] geſchehen ließe und keine Anzeige ertatte. 


Der Geſchäfts führer Dr. Fiebelkorn, Berlin NW. 5. Stephan⸗ 
Rrage 50, nimmt alle Mittheilungen entgegen. 
+ Uebungen der Referviften, Die 


beim hielt beide 


Bei Durchſuchung des Stalles 
fand Waldowsky thatſächlich eine Menge Kohlen vor, die ein Gewicht von 
etwa 15 Centner ausmachten und nach Angabe der Frau Stabenau und 
deren Tochter vom Bahnhof Mocker geſtohlen waren. Der Gerichtshof 
Angeklagte auf Grund des Beweis materials des Diebſtahls 


17. Armeecorps auf die Zeit vom 15. bis 28. Juni anberaumt] bezw. der Beihilfe dazu für überführt und verurtheilte den Stabenau zu 


geweſenen Uebungen der Reſerven der Provinzial⸗Infanterie 


die Zeit vom 23. Juni bis 6. Juli verlegt worden. 


bei dieſer Verlegung nur eins vergeſſen, nämlich die Stich ⸗ bei ihrer Feſtnahme ſich einen falſchen Namen beigelegt zu haben. 


wahlen, welche bekanntlich am 24. Juni ſtattfinden ſollen. 
— In unſerem Wahlkreiſe Thorn - Culm - Briefen wird aber 


ſowie der Reſerven bel der Feldartilerie in Danzig und Pr. Star- A re 


gard find mit Rückſicht auf die Reichstagswahlen auf] Sie 


3 Monaten, den Grubbe zu 6 Monaten Gefängniß. — Alsdann betrat 
Diedſtahls vorbeſtrafte Einwohnerfrau Joſeſa 
chno wo die Anklagebank. 


hojna chi, geb. Wisniewski, aus Bru 
war beſchuldigt, vor dem Geſchäftslokal des Schuhmachermeiſters 


Man hat!] Penner in Culmſee ein Paar dortſelbſt ausgehängte Stiefel geſtohlen und 


Das 

Urtheil lautete gegen fie auf 6 Monate Gefängniß und 1 Woche Haft. — 
Drei Sachen wurden vertagt. 

mp [Selbſtmor d.] Geſtern Abend gegen 9 Uhr hat ſich der 


hoffentlich eine Stichwahl überhaupt nicht nöthig ſein, ſondern] Musketier Ladenthiel von der 4. Kompagnie Infanterie⸗Regiments 


gleich in der Hauptwahl der deutſche Sieg errungen werden! 


von Borcke in der Scheibenkammer ſeiner Kompagnie durch einen Schuß 


— (Falb’s Witterungsprognoſeh für die zweiten den Mund entleibt. Die im Quartier anweſenden Mannſchaften ſeiner 


Hälfte dieſes Jahres if erſchienen. Aber fie verkündet 
nichts wie Unheil. Der Juli ſoll ſich durch zahlreiche 
Gewitter und durch reichlichen Regen kennzeichnen, dazu kommt 
ziemlihe Kühle. Der Auguſt bringt nach Falb Landregen und 


Kompagnie haben das Fallen eines Schuſſes zwar gehört, haben dieſem 
aber keine beſondere Bedeutung beigelegt und jo wurde die bereits erſtarrte 
Leiche erſt heute früh in der genannten Kammer aufgefunden. Die Be⸗ 
weggründe zu der That ſind unbekannt. 

Polizeibericht vom 17. Mai] Gefunden: Eine 


+ 
Gewitter, der September gar ſchon — Schneefälle. Und nun Brille = Altſtädtiſchen Markt. — Verhaftet: Vier Perfonen, 


erſt die Wintermonate — brer! Mit dieſer Prognose hätte nber Weil, 14 We fe le. 


Herr Falb lieber zu Hauſe bleiben ſollen. 


IMeue Waffenröckel. Auch für die Infanterie⸗ und im 
Sanitätsoffiziers werden jetzt blaue Waffenröcke von bedeutend zwei Kähne mit a 
Die Proben] Bramberg und 5 fünf Kähne nach Nies zawa. 


bellerem Farbenton, als bisher, eingeführt. 
find bereits vom preußiſchen Kriegsminiſterium ausgegeben worden. 
Obgleich das Auftragen der alten Waffenröcke noch bis zum 
1. April 1899 geſtattet iſt, werden die Uniformen in der neuen 
Tuchfarbe doch ſchon vielfach getragen. 


Das Taubſtummen⸗Kirchenfeſt in Narien - nach auswärts auf 1 gegangen 
al. 


durg] findet in dieſem Jahre am 12. Juni (immer am zweiten 


Sonntag nach Pfingſten) ſtatt. Es beſteht in Gottesdienſt mitleins zu dem in Bromberg ſtattfindenden Kolonnentag der 
Bredigt und Abendmahl für die erwachſenen Taubſtummen der antärsfolonnen dom Polen, Dt 


Provinz Weſtpreußen und im geſelligen Zuſammenſein derſelben. 


Waſſerſtand heute Mittag 1,48 Meter 

Eingetroffen ift geſtern der Dampfer 
ice“ aus Danzig mit gemiſchter Ladung und drei beladenen Kähnen 
Schlepptau, aus Plock zwei Kähne mit Weizen, ein Kahn mit Kleie, 
teinen. Abgefahren ſind drei unbeladene Kähne nach 
Angelangt ſind fünf 


„Alie 


Parthien in 13 Traften kieferne Rundhölzer. 


— Mocker, 16. Mai. Auf einem Acker in Schönwalde wurde 
eine Kindesleiche gefunden, welche von Hunden aus der Erde ge⸗ 
ſcharrt war. Des Kindesmordes iſt ein Mädchen verdächtig, welches 
iſt. 

— Culmſee, 16. 18 Delegirte unſeres Kriegerver⸗ 
ſteiwülligen 
und Weſipreußen ſind die Herren 

onopka und Polaszek gewählt worden. — Die unter der langjährigen 
Leitung des Herrn Gymnaſiallehrers Gieſe ſtehende höhere Privat- 


Unbemittelte Theilnehmer erhalten zu ihrer Reife nach und von Fnabenſchule leinſchließlich Obertertia) wächſt ſtetig. An der Anftalt 
Marienburg von der betreffenden Eiſenbahn⸗Fahrkartenausgabe ] wirten zur Zeit vier feit angeſtellte Lehrkräfte und zwei Hilfslehrer. Die 


gegen Vorzeigung eines Ausweisſcheines eine Fahrkarte dritter 
Wagenklaſſe für den Militär⸗Fahrpieis, ſowie bei ihrem Aufent⸗ 
halte am Feſttage in Marienburg von der Taubſtummenanſtalt 
freie Beköſtigung und nöthigenfalls auch freies Nachtlager. Geſuche 
um Aus weisſcheine 
Hollenweger in Marienburg zu richten. 

lMilitäriſches.] Die Uebungsmannſchaften der Reſerve der 
Provinzial⸗Infanterie, welche ſeit dem 5. d. Mts. bei den hieſigen In⸗ 
fanterie⸗Truppentheilen zu einer 14 tägigen Uebung eingezogen waren, ge⸗ 
langen morgen zur Entlaſſung. 


[Kreis⸗Lehrer⸗Konferen i Heute fand in der Aula] katholiſchen Fraktion, ſtand auf der 


der Thaben⸗füstelſchule die diesjährige Konferenz der Lehrer der 


Zahl der Schüler hat im laufenden Schuljahr dermaßen zugenommen, daß 
die Anſtellung einer neuen Lehrkraft erforderlich iſt. Das Kuratorium hat 
beſchloſſen, zum 1. Oktober einen Mathematiker mit der Befähigung für 
neuere Sprachen anzuſtellen. Auch die Einrichtung einer höheren Klaſſe 
iſt in Ausſicht genommen. Die ſtädtiſchen Behörden gewähren der Schule 


find an den Taubſtummenanſtalts⸗Direktor alljährlich eine namhafte Beihilfe, 


Vermiſchtes. 


Ein tragiſcher Zwiſchenfall ereignete ſich in der holländi⸗ 
ſchen Kammer in Amſterdam. Der Abe. Bahlmann, der Führer der 
ednertribüne und hielt eine Rede 


Kreis⸗ über den perſönlichen Heeresdienſt, als er plötzlich vom Schlage getroffen 


ſchulinſpektion Thorn unter Vorſitz des Herrn Kreis ſchulinſpektors Brofefjorgt o dt zu Boden ſank. 


Dr. Witte ſtatt. Zu derſelben hatten ſich 129 Volksſchullehrer des 


Eine Feuersbrunſt ſuchte die Fabrik landwirthſchaftli cher 


Inſpektionsbezirks und 23 Lehrerinnen eingefunden. Als Gäſte wohnten] Maſchinen in Vetſchau bei Kottbus heim. Viele Holzvorräthe, halbfertige 
der Konferenz bei die Herren Landrath von Schwerin, Kreisſchulinſpektor] und fertige Maſchinen verbrannten. Der Schaden wird auf 200 000 Mark 


Dr. Thunert⸗Culmſee, Kreisſchulinſpektor Dr. Seeharſen⸗Brieſen, Super⸗ 
intendent Hänel, Superintendent Rehm, Dekan Dr. Klunder, Pfarrer 


gesch. 


ach zweiſtündigem heftigen Gewitter fiel bei 


Lenz⸗Gremboczyn, Pfarrer Ullmann⸗Grabowitz, Direktor Maydorn, Rektor Wiesbaden Sonntag Abend ein wolkenbruchartiger Regen und über⸗ 
Spill und mehrere Lehrer und Lehrerinnen der hieſigen Mittelſchulen.] ſchwemmte die Nachbardörfer. In Dotzheim ertrank ein Knabe. 


Im Saale hatte Herr Lehrer Rogozinski Proben der in der hieſigen 


Die erſte deutſche Dame traf in Kiautſchou 


Schülerwerkſtatt gefertigten Arbeiten ausgeſtellt. Nach dem gemeinſamen [ein. Es iſt Frau Dr. Schrameyer, die Gemahlin des dem deutſchen 


Weſange von „Lobe den He 
ferenz mit einer längeren Anſprache und einem Hoch auf den Kaiſer, das in der 


ren“ eröffnete der Vorſitzende die Sons Gouvernement zugetheilten erſten Dolmetſchers. 


Erdbeben. Rom, 14. Mai. Heute früh gegen 6 Uhr wurde 


Nationalhymne muſikaliſch ausklang. Der Vorſitzende gedachte der im in der Umgegend des Aetna ein ſehr ſtarkes nach Süd-⸗Weſt 


letzten Jahre verſtorbenen Lehrer des Konferenzbezirls: Hauptlehrer] ver 
Lehrer Schwonke Ca 
und Kämmerer und Hauptlehrer Piatkowski⸗Thorn, ſowie des verſtorbenen] alte 


Schulz II⸗Mocker, Hauptlehrer Fehlauer⸗Schwarzbruch, 


fendes Erdbeben verſpürt, welches fich bis nach Mineo bei 
irone fortpflanzte. In Francavilla und Belpaſſo wurden einige 
ebäude beſchädigt. Nach etwa zwei Stunden wiederholte ſich die 


Kreisſchulinſpektors Neidel⸗Schönſee, der den hieſigen Inſpettionsbezirk] Erſchütterung. — Die heutigen Erdbeben wurden in der ganzen Umgebung 


vertretungsweiſe verwaltet hat. Zwei Geſangsvorträge eines von 


Herrn] des Aetna verſpürt. In Santamaria Licotia ſtürzten 20 Häufer 


r Pleger dirigirten gemiſchten Chors leiteten zur Tagesordnung ein; einige Kirchen, welche einzufallen drohten, mußten geſchloſſen werden. 
über, deren erſter Gegenſtand eine Lehrprobe des Herrn Hauptlehrers] Verluſte an Menſchenleben find nicht zu verzeichnen. Es herrſcht große 


Zander⸗Mocker über die Rheinprovinz ſpeziell das Wupperthal mit 
ädchen der Oberſtufe war. An die Unterrichtsprobe knüpfte ſich eine 


Panik. 


In der Nordſee untergegangen iſt der Schooner 


längere Beſprechung. Nach einer Pauſe theilte der Vorſitzende eine Anzahl „Elfriede Mumm“, mit Kohlen von England nach Brake (Oldenburg) 
Verfügungen der Unterrichtabehörden mit, alsdann hielt Herr Lehrer] unterwegs. Die Beſatzung von fünf Perſonen ift verunglückt. 


Heilau d⸗Mocker einen Vortrag über die Frage: „Wie iſt der religibs⸗ 
ſittliche Inhalt der bibliſchen Gerichte zu entwickeln und für das ſpätere 
Leben der Kinder fruchtbar zu machen?“ Von einer Beſprechung des 
Vortrages wurde Abſtand N wege — Herr Pfarrer Ullmann» 
Grabowiz äußerte noch den Wunſch, daß bei ſpäteren Konferenzen auch 
Unterrichtsproben und Vorträge gehalten würden, an denen ſich tadeln 
ließe. — Nachdem noch Herr Rektor Lottig angeregt, 
die Lehrer möchten Alterthümer ſammeln und dem Coppernicus⸗Verein 
jen, wurden die Verhandlungen um 1 Uhr geſchloſſen. Gleich darnach 
erfolgte eine Beſichtigung der Garniſonkirche und um 2 Uhr im Schützen⸗ 
hauſe gemeinſames Mittageſſen. 
ldie Prüfungen für Zeichenlehrer! und Zeichenlehrerinnen 
finden in dieſem Jahre ſtatt: in Kaſſel am 13. Juni und den 
folgenden Tagen, in Königsberg i. Pr. und in Düſſeldorf a nt 20. Juni 
und den folgenden Tagen, in Berlin am 21. Juli und den folgenden 
Tagen und in Breslau am 28. Juli und den folgenden Tagen. Die An 
meldungen zu den Prüfungen find für Kaſſel, Königsberg und Düfieldorf 
zum 31. Mai, für Berlin und Breslau bis zum 20. Juni an die be⸗ 
treffenden königlichen Provinzialſchulkollegien einzureichen. 


Tüchtige 


Juſchneider 


u 
E. H. Reich, Schubfabrik, 


raudenz. 2018 


Tüntige Rachſchneidet 


für dauernde Arbeit in und außer dem Ha 


1955 


1 Kellnerlehrling u. Hausdiener 
erhalten von ſofort Stellung. Zu erfragen 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 
er Stellung fucht, abonntre unſere 
„Allgemeine u 

W. Sirſch Verlag. Mannheim, 


windig. 


C 
Neubau Brückenſtr. 11. 


bei hohem Lohn u. 5 Herrſchaftliche Wohnungen v. 7 Zim- — 
Se VCC 
einrichtung, ſofort zu vermiethen. 


Max Pünchera.|:s» 
FFF 


J uſe 5 
hi Heinrich Kreibien.| Tine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer nebſt Zubehör ift Breiteſtr. 37 
von fofort zu verm. (Preis 360 M 
C. B. Dietrich & 


Eine kleine Wo 
3 Zimmer, Küche Be an ruhige als Sommerwohnung geeignet 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologische Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 17. Mai um 7 Uhr Morgens: + 1,50 Meter. 
Lufttemperatur: +14 Orad Celſ. Wetter: bewölkt. Wind: 
N. O. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch. den 18. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, 
Etwas wärmer. 

Sonnen- Aufgang 4 Uhr 17 Min., Untergang 7 Uhr 56 Min. 
Mond- Aufg. 2 Uhr 29 Min. Vorm., Unterg. 5 Uhr 3 Min. Nachm. 
Donnerſtag. den 19. Mai: Wolkig, Regenfälle, ſchwül, Gewitter, 
wärmer. Lebhafter Wind. 


Herrschaft. W 


von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
behör (P Burſchenſtuben) don 


e, 


ade 


4 ben e ee 
riedrich⸗ u. Albrecht 
3 bier 4 Ku Br 


Altſtädt. Markt 17, 


II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ 

miethen. Geschw. Bayer. 
möbelirtes Zimmer zu vermiethen. 
A. Majewakel, Fiſcherſtr. 55. 


Sohn Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 78: 


nung, Zwei Zimmer nebſt Zubehör I. Etage 


1031 


20, I. vom 1. Juli cr, ab zu vermiethen. 


Von geſtern ab H 


opunngen Herrſcheft. ahnung, 


ehend aus 7 Zimmern, Bade 


meinem Hauſe 


Baderſtraße Ur. 1 
iſt zum 1. Oktober eine kl. Wohnung beit. 
aus 3 Zimmern und Zubehör fowie ein 
Comtoir zimmer zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


85 —.— Eta 1 4 Zimmer, ee nebſt 
r von ſofort zu vermiet 
Gerſtenſtr 


1 gut möhl. Parterre-Zimmer 


(20 Mk. monatl.) zu verm. Coppernikus ſtr. 20. zu vermiethen 


Thorner Marktbericht 
von Dienſtag, den 17. Mai. 


Stroh (Richt-) pro Ctr. 2,20—2,50 
eu pro Centner 


0,20—0,25 
Kartoffeln pro Ctr. 1.70 2,20 Wels pro Pfund . 0,50 —0.— 
Weißkohl pro 1 Kopf. 0, 10—0, 20 Breſſen pro Pfund . 0,30—0,40 
Rotbkohl 0,15 —0,20 Schleie pro Pfund. 0,50-—0,80 
Wirſingkohl „ 0,15 0,20 Aal „ . 0,90—1,00 
Blumenkohl „ . . 0,10 0,50 || Hechte 9 0,30 — 0,40 
Winterkohl, 3 Stauden 0,10—0,— || Karauſchen „ 0.40—0,.— 
Roſenkohl pro 1 Pfund 0,15 —0, 20 Barſche „ 0,30 —0,40 
Kohlrabi pro. Mandel 0,40 —0,— Zander „ 6,55 —0, 85 
Spinat pro 2 Pfund . 0,25—0,— Karpfen „ .. 0,00 —0,00 
Salat pro 5 Köpfchen . 0,10—0,15 || Barbinen „ . 0,30—0,40 
Mohrüben pro 2 Pfund 0,15 —0,— Weißfiſche pro Pfund 0,15—0,25 
Radieschen 3 Bunde . 0,10—0,15 || Krebſe pro Schock. - 1,50- 6,00 
Spargel pro 1 Pfund . 0,60 —0,80 ] Puten, das Stück. . 4,.——6,— 
Wrucken pro Centner 1,50 —1, 70 Gänſe, das Stück. 4,.——6,.— 
Morcheln pro Mandel 0,15 —0, 20 Enten, das Baar . . 2,55—6,— 
Aepfel, das Pfund.. 0,20 —0, 25 Alte Hühner, das Stück 0,80 — 1,20 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Junge Hühner, das Paar 1,10 — 1,50 


Butter pro Pfund Tauben, das Paar 


3 Bund 25 Pfg. 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
17. 5. 16. 8. 1 


0,50 0,70 


7. 5. 18. 5. 
S feit | matt Poſ. Plfandd. 2/½ / | 99,90) 99,30 
Rufl. oten. 217,05 216,75 „ „ 4% —.— —.— 
War ſchau 8 Tage 216,60 216,70 Poln. Pſdbr. 4/½% 101,30 101.— 
Deiterreich. Bauin. 169,45 169,50 Türk. 1% Anleihe 9 | 25.—| 24.75 
2. Conſols 3 pr. 97,50 97,50| Ital. Rente 4% 90,50 90,40 
Conſols 3¼ pr. 103,.— 103 10 Rum. R. v. 1804 4% 93,30 98,10 
8. Conſols 4 br. 103,10 103,10 Disc. Comm. Antheile 195,30 195,.— 
ti. Reichsanl. 30% 96,60 86,80) Harp. Bergw.⸗Act. 185,25 185,30 
Dtſch. Reichsanl 8% 103, 10103, 10 Thor. Stadtanl. 3 % —.— —.— 
Wpr. Pfdbr. 3% uld. II 92, — 91,80 Weizen: locs in 
„ „ 3½% „ 100,100, — News York 154, ½ 145.6 
| | Spiritus 70er loco. 25,70 54,90 
Wechſel⸗Discont 4% Lombard»Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 35% 
Londoner Diskont um 2½% erhößt. 


Freund. der Hausfrau 28 p ebene 


\ eupulver vielfach ge⸗ 
nannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo vorzügliche Eigenſchaften in 
fi vereinigt, als gerade dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche 
unter größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


Zum Streit der Rezugs- Vereinigung deutſcher 
Kandwirthe mit dem Verein deutfheöferreihtiher 
Thomasphosphatfabriken. 


Die „Wegugövereinigung der deutſchen Landwirthe“ theilt in 
einer Reihe politiſcher Zeitungen mit: „Ein Streitfall, der zwiſchen der 
Bezugs vereinigung deutſcher Landwirthe und dem Verein deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſcher Thomasphosphatfabriken heute zum Ausbruch gekommen ift, wird 
ſeitens der Bezugsvereinigung deutſcher Landwirthe zum gerichtlichen Aus⸗ 
trag gebracht werden müſſen. Die Streitfrage beſteht darin, daß die deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Thomasphospatfabriken den mit der Bezugsvereinigung 
deutſcher Landwirthe am 6. April 1898 vereinbarten Vertrag als rechts ⸗ 
beit ändig nicht anerkennen und die Preiſe erhöhen. Die 
vertragsmäßige Lieferung von Thomasmehl iſt bereits eingeſtellt. Als 
Motiv wird der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg und das Steigen der Getreide» 
preiſe angegeben. Die im der Bezugs vereinigung geeinte deutſche Land⸗ 
rn eh 22 2 e er tra 8, 610 5 ch.“ 

erzu gie er Verein » öfterr e mas · 

v fabriten folgende Berichtigung: er ge 

1. Es iſt unrichtig, daß zwiſchen uns und der Bezugsvereinigung am 

6. April 1898 ein Vertrag geſchloſſen worden iſt, vielmehr ſind 
damals lediglich Verhandlungen über einen für die Zeit vom Mai 
bis Dezember d. J. zu ſchließenden Vertrag geführt und an dem 
folgenden Tage fortgeſetzt worden. Dieſelben haben aber zu einem 
Abſchluß bis jetzt nicht geführt, nachdem der von uns in Ge⸗ 
meinſchaft mit den erwählten Delegirten der Bezugsvereinigung auf⸗ 
geſtellte Vertragsentwurf die Billigung des Borfipenden derſelben 
nicht gefunden hat. 

„Der vorſtehende Sachverhalt iſt am 5. d. Mis. im Palaſt⸗Hotel 
dierſelbſt durch Auswechſelung mündlicher und ſchriftlicher Erklärungen 
zwiſchen uns und der Bezugs vereinigung erörtert worden. Die Be⸗ 
zeichnung unſeres Verhaltens als Vertragsbruch widerſpricht der 
Thatſache, daß ein Vertrag zwiſchen uns nicht zuſtande gekommen 
iſt. Unſer Vorſchlag eines Schiedsgerichtes oder Fortſeßung der 
Verhandlungen über die offenen Punkte iſt von der Bezugsvereini⸗ 
gung abgelehnt worden. 

Wir fügen zum Verſtändniß des Streitfalles noch folgendes hinzu: 

Am 6. April d. Ik. iſt zwiſchen uns und der Bezugsvereinigung im 
Savoy-Hotel in Berlin über die Feſtſtellung eines Vertrags⸗Verhältniſſes 
verhandelt worden. Die Verhandlungen gediehen an dieſem Tage nicht 
zum Schluſſe. Am folgenden Tage ſind die Verhandlungen in Abweſenheit 
des Vorſitzenden der Bezugsvereinigung, jedoch mit den von derſelben er⸗ 
wählten Delegirten fortgejegt worden. Den hierbei redigirten Vertrags ⸗ 
entwurf haben wir am 10. April dem Vorſitzenden der Bezugsvereinigung 
eingejandt und hierbei einige Punkte der weiteren ſchriftlichen Feſtſeßung 
vorbehalten. Am 18. April erhielten wir ſeitens des Vorſitzenden der Be⸗ 
— eine Bemängelung des mit den Delegirten vereinbarten 

ntwurfes und am 27. April einen vollſtändig neuen Gegenentwurf, welcher 
von dem mit den Delegirten vereinbarten Entwurf in neun weſent⸗ 
lichen Punkten abwich. Inzwiſchen hatten wir auch unſererſeits 
durch Schreiben vom 26. u den überjandten und von dem Vorfitzenden 
der Bezugsvereinigung mißbilligten Entwurf vorläufig zurückgezogen, wo⸗ 
rauf wir ein Telegramm erhielten, in welchem uns mit umfangreicher Ver⸗ 

Öffentlihung in der Preſſe gedcoht wurde 

Wir erklärten uns trotz dieſer Drohung in einer eingehend motivirten 
re ang unſeres Standpunktes am 4. Mai d. J. bereit, den Streitfall 
entweder durch ein Schiedsgericht entſcheiden zu laſſen oder über die offenen 
Punkte weiter zu verhandeln. 

In der hierauf folgenden Verhandlung vom 5. Mai im Palaſt⸗ Hotel 
lehnte der Vorſitzende der Bezugsvereinigung das Schiedsgericht ab und 
trat jetzt mit der Erklärung hervor, daß bereits am 6. April mündlich ein 
giltiger Vertrag zwiſchen uns geſchloſſen ſei. 

präziſirten hierbei gegenſeitig unſeren Standpunkt durch Austauſch 
ſchriftlicher Erklärungen. Anſtatt nun, dei der obwaltenden Verſchiedenheit 

Rechts auffaſſung, eine gerichtliche Entſcheidung anzurufen, hat es die 
Bezugsvereinigung für gut befunden, die in der Depeſche ihres Vorſitzenden 
angekündigte dung mit der Preſſe auszuführen, obwohl wir bereits in 
unſerer Erklärung vom 4. Mai zum Ausdruck gebracht hatten, daß wir 
uns durch Drohungen nicht zu Konzeſſionen beſtimmen laſſen werden. 

Unſere Rechtsauffaſſung iſt von zwei Rechtsverſtändigen als richtig 
anerkannt worden. 


Berlin, den 12. Mai 1898. 


Verein dentſch-öſterreichiſcher Thomasphosphatfabriken. 


Hochherrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und allem Zubehör mit 


e 


behör ift verſetzungshalber von ſofort in! Centralheizung, deſtäll i 
Meinen See Eine, A zu daher [ge i. nde e ic 
Soppart. Wilbelmflaöt, 


Ede Wilhelm- und Albrechtſtraße. 


ft I. Zimmer zu vermiethen mit auch 
1 — 181 — Er d. Expedit. 


1 möbl fenstr. Vorderzimmer 


mit ſeparatem Eingang zu vermiethen 


1562 Brückenſtraße 8, 2 Tr. 


öblistes Zimmer Rabinet 
. 6. Zu erfr Aacoböhte. 9. N vermiethen. — 22. II. Sof. 


Eine Wohnung 
Neuſtädt. Markt 9. 


Paul Engler. 


Mittwoch, den 18. Mai 1898, Abends 8 Uhr, Ze: 1 M. er — 


im grossen Saale des Artushefes: 2 
am Wagen und in den Mieberingen. 


C 0 N C E R T 2019 H. Weier. 


des Hofpianisten Zum Hinmelfahrtstage 


= frischen Kaffee-Kuchen 
Raoul von Koczalski. Viren 
Karten zu numm. Plätzen a 2 Mk., Stehplatz a 1 Mk. bei Walter Lambeck. ] Uebrick’s Conditorei, 


Lonny Ortmann f . N re 5 
0 a eee e FISCHEN ötangensparge 
Artushof. np 


5 zu äußerſt billigſten Tages preiſen empfiehlt 
Oekonomie: Georg Spieker. 


0 M. Kalkstein v. Oslowski, 
>» MMiflagstisch 


Thorn III, Brombergerſtr., Schulſtr.⸗Ecke. 
(exquisite Küche). 


Junges schönes kerniges Fleisch 
10 0 offerirt die Roßſchlächterei 

5 1 tz, 

il Im Abonnement, IE. 8 T2. 

fi 0 ——ũ—j u 


I äckerſtraße 25 u. Moder, Lindenſtraße 8. 
1 "Für Abonnenten werden Plätze täglich reservirt ! 


Maurergeſellen 


Heute Mittag 12½ Uhr erlöste Gott der Herr meine innig- 
geliebte Nichte 


von ihrem langjährigen, schweren Leiden, 
Dieses zeigt, um stille Theilnahme bitttend, tietbetrübt an 
Thorn, den 16. Mai 1898 


Johanna Voigt. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhotes aus statt. 


1 


ee edel Ker ut ite 
RE S. m.. H. * fe 8 
and Haferabfall m pen ume „ Seebad, Kurort und Heilanstalt bes 5. be gene 


Friedrich 1926 


Wester platte. 8, 


Die warmen Seebäder, Seesoolbäder, kohlensäurehaltigen Stahl- Ulmer & Kaun N 


soolbäder, ferner die schwefelhaltigen 
== Moorbäder == Maurer 
f ſucht 


sowie die kohlensauren 1 ger und Dampfdouchen, Dampfschwitzbäder etc. 


sind eröffnet, Badearzt Herr Dr med. Holtz, Birkenallee 4. Massage, schwed. 
zum Neubau des Poſtgebändes 


Heilgymnastik Herr v. Waestfelt. 1969 
W chaft. 
auf dem Artillerie Schießplatz 
werden geſucht. 


Meldungen bei dem Maurerpolier 
Kochinski. 


Baugeſchäft 
Ulmer & Kaun. 


2 — 
E Fuger u 
L. Bock, Thorn. 


Freitag, den 20. Mai er., 
a Vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Zweig - Ver- 
waltung A gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 2013 


Königl. Proviantamt. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


9, cr i 
Nachſtehenden Miniſterial Erlaß — betr. Doro 
Anzeige und Unterſuchung der Unfälle. r 
” Minifter der 


b bende Bismarck -Fahrräder. 


IV B 3282. Vertreter für Thorn und Umgegend 


Berlin, den 14. März 1898. 
Walter Brust 


Ich ordne hierdurch an, daß von den 


51 Abſatz d des Unfall⸗Verſiche⸗ € „ ja 
ee 6. Jul 1 in Ber» Katharinenſtr. 35, nd onkirs- fl kl 
bindung mit 8 13 Abſatz 2 des Ausdeh⸗ ö N 


nungsgeſetzes vom 28. Mai 1885 vorge⸗ 1 


schriebenen Unfall⸗ Anzeigen, welche die 
Breitestr. 14. 


runterricht für Känfer gratis 
auf einem ungenixten Uebungsplatz 


huicgonngn najamaBnn manga uu 
Suna ang zul taz zunzgvg 


Betriebs⸗Vorſtände den vorgeſetzten Dienſt⸗ 
eie nach Maßgabe der hierüber 
erlaſſenen näheren Anweiſungen zu er» 
ſtatten haben, vom 1. April d. Is ab in 
jedem Falle gleichzeitig eine Abſchrift dem 
zuſtändigen Gewerbeaufſichts⸗Beamten zu ⸗ 
zufertigen iſt. gez. Thielen. 
bringen wir den Vorſtänden der unter 
Weich: oder Staats Verwaltung 
ſehenden Betriebe zur Kenntnißnahme⸗ 


Maassgeschäft 


neueste Herren-Moden, 
Täglich: 


Thorn, den 16. Mai 1898. 2015 Eingang von Neuheiten. d farbi 
Die Polizei- Verwaltung. B. Doliva, Weiße, ſchwarze und farbige 1 
Eu; Chriſtl Himmelfahrt. 


Seidenſt offe 


in allerbesten Qualitäten, 


Gardinen und Teppiche, 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Fortiſikation hat die Ba⸗ 
zarkämpe für das Publikum zur Benutzung 
als Erholungsort, ſowie zu Spaziergängen 
freigegeben, und hat es der Hiefige Ver ⸗ 
ſchönerungs⸗Verein übernommen, für Anlage 


von geeigneten Promenadenwegen u. Plätzen F ahrr Adler 


für Herftellung von Durchhauen, ſowie für werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 

Aufftelung von Bänken Sorge zu tragen.] daran 8 und billig ausgeführt. 

Auch foll von der Eiſenbahnbrücke thunlichſt Th. Gesicki, Mechaniker, 
u 


| | Leinenwaaren und Wäſche. 
bald eine geeignete Verdindungstreppe herab⸗ Thorn, Grobenfir. 14. 


2 75 werden, fal die Kosten für dieſe Einzige Soeclal⸗Reparaturwerkitatt Thors. Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen bedeutende Gelderſparniſſe. 
Einzige Spreial⸗Reparaturwertſtatt Thorn s. [E 


ch nicht zu hoch ſtellen. a * Verkaufszeit: — 38 Nbe. 
Vogt’sche | 


etall-Pulzmittel 


Donnerſtag, den 19. Mai 1898, 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 7¼ Uhr: Beichte in beiden: Sa⸗ 

kriſteien und Abendmahl. 
Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stochowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für den weſtpreußiſchen Hauptverein 
der Guſtav Adolf⸗Stiftung. 
Nenftäbt. euang. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9½% Uhr: Gottesdienſt. 
err Superintendent Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 


Garniſonkirche. 
Vorm. 10%, Uhr: Gottesdienſt. 


den Schutz der dortigen 8 
der Weidenanlagen ſowie der Raſen⸗ (Wie en) 
plätze beſonders ans Herz legen, möchten 
wir zugleich auch einen zahlreichen Beitritt 
zum Verſchönerungs⸗Verein empfehlen, da 
die Mittel deſſelben durch dies neue Gebiet 


ſeiner Thätigkeit ſtark in Anſpruch genommen 2 
he er Mai 1898 8 Technisches Bureau Herr Diviſtonspfarrer Strauß 
orn, den 7. Mai 1898. Putz pomad 5 2 . . rat > 
Der Magiſtrat. e für Bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. See Talk Mei. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienit. 


Putzextract Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 


machung. i Nachm. 3 Uhr: Prüfung der Konfirmanden... 
r für Thorn, Coppernicustrasse 9, ae a he rn 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer reger aus Ottlotſchin. 
Kollekte für den Guſtad⸗Adolf⸗Verein. 


Bromberg, Danzigerstrasse 145. 
Ausführung von Installationen jeder Art und Grüsse, 


Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung. — Beste Referenzen. — 
Billige ‚Preise. 


Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge, 
ſowie für Dienſtboten wird wiederholentlich 
empfohlen. 

Der. geringfügige Satz von 3 Mk. für 
Dienſtboten, 6 Mk. für 5 
und Handlungslehrlinge ſichert auf die ein⸗ 
fachſte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


hauſe. Ä 
Das Abonnement gilt nur für das Ka⸗ 
lenderjahr. 


Gemeinde Lulk an. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


reis - Courant. 


Einzig bewährt. 


die im Laufe deſſelben Eingekauften ß 
e der ganze Jahresbeitrag be⸗ Ueberall käuflich. en | Dom 
zahlt werden. gane un pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 6.15. | 18/5. 

Mark Mark. 


Der Einkauf findet ſtatt bei der Kämmerei⸗ 
ebenkaſſe. 


5 f Er 
BEE g ii Isidor Mannheim, Posen 
I. Abtheilung Seeg, e für Bau⸗ und 
Möbelfach. ezialität: Riemenfußboden aus amertkaniſchem Kiefernholz. 


I. Abtheilung Vautiſchlerei mit Dampfbetrieb: Bautiſchlerarbeiten aller 


Mandeſkleien-Seife 3 


er agiſtrat. giebt der Haut ein jugendliches frisches 
D N 3 lt Ansehen und erhält dieselbe bis in's 


n. Pr 
Abtheilung 2 — „ r, 9 95 — 2 elastisch. 
8 orräthig ack. tek. 40 Pfg. bei 
Ein Grundſtück, „ol Letz 948 — 


Kaiſerauszugmeh!l 21,20 20,80 
51000 2,20 19,80 
do. 00 weiß Band 17,80 17,0 
do. 00 gelb Band 17,60 17,20 
I 
I 


70 Haus, Stall, Scheune, Obftgarten, 1643 = in beiter Ausführung. Spezialität: Schaufenſter und Ladenein⸗ do 3 6,.— 12,60 

“N 1 1 * tungen. 1 1 . — — 40, N 
Chauſſee . 333 Be III. a Dreherei und Holzbildhauerei: Treppenſpindel, Traillen, en ann 38 2 SM 
iriebe ſich eignend, auch Bauplaß an der IV. Abt ie © bi ; Ro b 0 é 1440 A 

5 1 . : Sommee⸗ und Roll⸗Jal nur beſter 3 Roggenm er 
. nude, Sinbenftrahe 55 Fe , a 
. HE Wesliner Nierbe - Baksinie Reparaturen: promt und gut, | By 20 450 
Ein Hausgrundstück 0 lud zu Juni 5 — Looſe à Mk. Großes Tager von Kehlleiſten in allen Holzarten: on: 97 * ER 2 
= in ruhiger Lage von Mocker ift a ? 1 885 Sees noggen⸗ Kleie 6,40 6,40 
jofrt au erteufen b. 5 E d ang EIn ition er, Thorner Zeitung“. Hol nti Be wear re 
6 f Ki ⸗ leinhol N 0 2p An men 50. id e 13,50 13,50 
10 + if kru⸗ U 55 FEE R ſehr billig in nur guter Waare liefert die do. „ 4. 12,50 12,50 
Anden, leert de ns. en Pt En I Lelgbantinenfabeit von 1219 8 5 —.— — 

chnitten, liefert frei Haus 5 'apezierarbeiten Fo 0 ö . "6 . 

ge I etrart, 9 fette werden dauber u en u" Sustay Krause, Schneidemühl . 
2021 Holkplaß an der Weichſel. Schweine eee 5 . Nan verlange Preisliſte. EE ee 8 15 1955 2 2 
"Finfache aber nuf erhalt Mabel verkaufte in Seimfoot, Kreis Thorn re zer rg RT dr „ 8 1050 10,80 
einfache aber gut erhalt, Möhel 1° ; rn, 5 Läi h 2 ode Ad 
und fänmmtl. . billig zu ver- Die Guts verwaltung. . | Wo nung: e e ra POENT 
Taufen. Strobandſtraße 24. II. M d h können bie jeine Damen⸗ E nme 2. Etage: 6 Zimmer. Entree und Zubehör] Gerſten⸗Futtermehl 5 
m Fartenzen auch für Balton und Junge ä chen ſchneiderei gründl erlern. r Ver gleich oder ſpäter zu vermiethen. Buchweizengrütze! 15, 15,— 
Ba 3 zu verkaufen. bei Frau A. Rasp, Win ſtraßße 5, I kleine Familien-Wohnung 6 Eduard Kohnert. do. 1. . . 1460 1400 
Naernes Proviantamt Wilhelmsplatz Roonſtr. im Haufe des Herrn Kaufmann Kohnert! nach vorn iſt zu vermieth. Bäckerſtr. 16, I. 39 Wind⸗ Bäckerſtr. Ede, Hierzu Beilage. n 
nn ne an — 


Rınd und Verlag der Nathsbuchdruckerei Krust Lambeer, Thorn. 


U 
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4. N 3 — ra 
IJn der Yaulskirde 
Ein Skizzenblatt zur Erinnerung an den Zuſammentritt des erſten 
deutſchen Parlamentes zu Frankfurt a: M., 18. Mai 1848. 
g MEN Von Norbert Oberhuber. 2 
A (Nachdruck verboten.) 

In jenem Sturmjahre 1848, das an bewegten Tagen jo 
reich war, war die Stimmung des ganzen deutſchen Volkes vielleicht 
nie ſo geſammelt, ſo einheitlich, ſo feierlich, als am 18. des Wonne⸗ 

monats, da in der alten Kaiſer und Krönungsſtadt am Main: 
fluſſe das erſte deutſche Parlament zuſammentreten ſollte. Wie 
könnten heut die Epigonen jene Stimmung voll mit⸗ und nach⸗ 
fühlen, die die Zeitgenoſſen erfüllte, als ſie zum erſten Male 
ſeit den Freiheitskriegen, zum erſten Male nach drei trüben Jahr⸗ 
zehnten die Einheit des deutſchen Volkes in einer lebendigen Er⸗ 
ſcheinung verkörpert ſahen! An dieſem Tage ſtlegen tauſend Ge⸗ 
bete zum Himmel auf, ſchwärmten tauſend roſige Träume in eine 
glückliche Zukunft aus, bildeten ſich tauſend ernſte, männliche Vor⸗ 
ſätze. Und das galt für alle Landestheile und für alle Parteien 


Deutſchlands. 

Wie war nun erſt das Leben und Treiben im alten Frank⸗ 
furt ſelbſt! Die Stadt wußte die Ehre wohl zu ſchützen, die iht 
zugeſallen war, indem das Parlament ſie zur Stätte ihrer Arbeit 
wählte, und das bewegliche Völlchen ſchwamm in Wonne. Ganz 
Frankfurt hatte ſich geſchmück. In der Frühlingsluft ſlatterten die 

Kränze nnd Guirlanden, rauſchten die Fahnen, eng gefüllt mit 

einer frohbewegten Menge waren die Straßen, und es herrſchte 

jene ſeltene Ekſtaſe der Freude, die leicht die Thräne fließen macht 
und Fremde einander gerührt in die Arme ſinken läßt. Dazu 
“Tönte e Wut klangen die Glocken, feuerten Geſchütze ihren Salut. 
Es war ein echter und rechter Frühlingstag in der politiſchen 
DIE uber dener n dieſe Freude und Feier galt, hatten ſich 
u Kalſerſaale des alten Römers verſammelt. Wohl 
ein Stätte, die ſelbſt den Leichtfertigſten zu ernſten Gedanken 
bekausfordern mußte, eine Stätte die, um das bekannte Wort 
Napoleons zu verwenden, den verſammelten Boten des deutſchen 
Volkes mahnend zurief, daß vier Jahrhunderte deutſcher Geſchichte 
von dieſen Mauern auf ſie herabblickten. Von den etwa 600 Ab⸗ 
geordneten, die das Parlament im Ganzen zählte, fand ſich hier 
mehr als die Hälfte zuſammen, um zunächſt ihren Altersprüſidenten 
auszumitteln. Der Aelteſte war ein Baier, deſſen Name von feſtem 
Muthe in der unſellgen Lola Montez⸗Sache erzählte. Da aber 
dieſer Mann den Vorſitz ausſchlug, jo wurde das Alterspräſidium 
einem 70 jährigen übertragen, dem Hannoveraner Lang, der ſich 
ha tte. Und nun, da ſie einen vorläufigen Führer hatten, traten 
die 330 aus dem Schatten des Rathhauſes in die Sonne des Maientages 


‚ 
4 


inne npfen feinen 7 


Mittwoch, den 18. Mai 1898. 


und traten den kurzen Weg zur Paulskirche an. Ueber den Römerberg 


und die neue Kräme führte dieſer Weg, und die Glocken hallten 
ſtärker, die Kanonen feuerten lustiger, die Fahnen rauſchten ſtolzer 
und die Freude ſchwoll zu einem Orkane an, als die erwählten der 


Nation in würdigem Zuge über dieſe hiſtoriſchen Stätten dem 
Schauplatze ihres Wirkens zuzogen. Nun ſchloſſen ſich die Pforten 
der Paulskirche hinter ihnen — und eine neue Epoche der deutſchen 


Geſchichte hatte begonnen. 


Die Paulskirche war ein neuerer, erſt 1833 vollendeter Bau, 
und es war, als ob ihr Architekt von der einſtegen Beſtimmung 


des Gotteshauſes eine Ahnung gehabt habe. Denn dieſer Rundbau 


war in der That zum Sitzungsraum eines Parlamentes im Ganzen 
recht geeignet. Im Innern war der Saal hoch und blendend hell, 


die mächtigen Fenſterniſchen waren grün verhangen und über dem 
Sitze des Präſidiums leuchtete aus prächtigen rothen Vorhängen 
und deutſchen Fahnen der Adler des Reiches hervor, das das Par⸗ 
lament ſchaffen ſollte. Im Halbrund waren gegenüber dem Prüſi⸗ 
dium die Bänke der Abgeordneten angeordnet; für die Zuſchauer 


waren neben den großen oberen Gallerien, die ſtets brechend voll 


waren, zu ebener Erde links und rechts vom Präfidium zwei 
mächtige Gallerien eingerichtet. Hier auf dieſen reſervirten Plätzen 
entſpann ſich während der Sitzungen ein beſonders intereſſantes 
und reges Leben. Hier ſaßen die Diplomaten und horchten mi 


Spannung auf die zuckenden Pulsſchläge des deutſchen Volles, hier 


ſchrieben die Journaliſten, die dem neugierig harrenden Europa 
tagtäglich das Neueſte aus der Paulskirche übermittelten, hier harrten 
die Börſenfürſten, und manches große Vermögen hing oft von dem 
Gange ab, den die Verhandlungen in dieſem Raume einnahmen. 
Einen angenehmen Gegenſatz zu ihnen bildeten die Damen, für die 
einige Bänke und eine beſondere Gallerie eigens reſervirt war. 
Dem galanten Fürſten Lichnowsky hatten es die Damen zu danken, 
daß ſie über eine eigene Gallerie verfügten, und der bekannte Lebe⸗ 
mann liebte es ſich ſeinen Dank bei den Damen recht oft ſelbſt zu 
holen. Im Uebrigen nahmen die Damen des Parlamentes an 
ſeinen ſpannenden Kämpfen mit kaum weniger leidenſchaftlichem 
Intereſſe, als die Abgeordneten ſelbſt, Antheil. Sie klatſchten und 
murrten mit, die preußiſch geſinnten Damen erſchienen einmal von 
Kopf bis Fuß ſchwarz⸗weiß gekleidet, und auch räumlich vollzog 
ſich ſpäter zwiſchen ihnen und den Oeſterreicherinnen eine „reinliche 
Scheidung“. Hatte ein Redner fie ergriffen, den Gegner mit ele⸗ 
gantem Stoß oder wuchtigem Hieb kampfunfähig gemacht, dann 
glänzten ihre Augen und rötheten ſich ihre Wangen, und begeiſtert 
reichten ſie dem Glücklichen ihre ſchönen Hände; denn ſo nahe war 
die Gallerie dem Sitzungsraum. Ja, es kam vor, daß ſie in der 
Erregung ſich mit erhoben, wenn es zur Abſtimmung kam, gewiſſer⸗ 
maßen, um die verfochtene Sache mit dem eigenen Leibe zu decken. 


So fehlte den Männern der Paulskirche auch der Antheil und die 


Huld des ſchönen Geſchlechtes nicht. 


Zeitung 


Deutſchlands mächtigſter Mann genannt 


Doch zurück zu den erſten Anfängen der Verſammlung! a 
Sie waren nicht beſonders glücklich. Der alte Mann, der 1 h 
zunächſt auf dem Präſidentenſtuhle ſaß, vermochte mit feinen müden 
Händen die Zügel nicht zu führen, und da den Abgeordneten 
ſelbſt die parlamentariſche Schulung noch recht ſehr, zum Thei! 
ganz mangelte, jo gab es in dieſer erſten Sitzung einen unerfreu; 
lichen Wirrwarr, ging es ähnlich, wie weiland beim Thurmbau zn 
Babel zu. Dem zu ſteuern, wählte man gleich in der zweiten 
Sitzung einen Präſidenten. Es war Heinrich von Gagern, der zu 
dieſem Ehrenamte berufen wurde, ein Mann von hoher Geſtalt, 
mit einem charakteriſtiſchen Geſichte, lebhaften Augen und einern 
eindrucksvollen Redegabe von feurigem Pathos. Gagern iſt damals 
worden. Fürſt Bismarck 1 
hat ſpäter ein ſehr ungünſtiges Urtheil ü ber ihn gefüllt, indem er 
nach einer perſönlichen Verhandlung mit ihm ihn eine „Phraſen⸗ 
gießkanne“ nannte. Daß er aber die Verhandlung des Parlamentes a 
mit Gewiſſenhaftigkeit und Würde leitete, ja, daß ſein damals 2 
gefeierter Name der Verſammluug ſelbſt einen neuen Nimbus gab, * 
das iſt kaum zu beſtreiten. Und ſeine Leitung verſtand es ſofort, 
die Wogen zu glätten, die Unordnung zu entwirren. Es war am 
erſten Tage ſeines Präſidiums, daß der Mangel an Beachtung,. 
durch den am 18. ein würdiger Veteran der deutſchen Sache 
gekränkt worden war, wieder gut gemacht wurde. Venedey beſtieg 
die Tribüne und machte darauf aufmerkſam, daß man geſtern des 
alten Arndt, des Dichters von „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ R 
nicht geachtet habe. „Arndt auf die Tribüne!“ erſcholl es. 
„Alsbald erſchien die kräftige, gedrungene Figur des greiſen Arndt 


Unendlicher Jubel unterbrach ihn. Und als er dann 
fortfuhr: „Wer an die Zukunft ſeines Volkes glaubt“ — da ward 
dieſer Jubel ſo ſtark, daß Arndt, zu Thränen gerührt, die Tribüne 
verließ.“ (Biedermann). 60 N 

Das waren weihevolle Augenblicke, in denen Aller Empfiu⸗“ 
dungen und Gedanken übereinſtimmten. Aber ſchrill in dieſe 
Stimmungen hinein tönten die Fanfaren, die den Kampf ankündig⸗ 
ten. Hier Revolution, dort Reformation, hier Republik, dort 
Monarchie, hier Bundesſtaat, dort Staatenbund, hier Klein: 
Deutſchland, dort Groß⸗Deutſchland, hier logiſches Recht, dort 
hiſtoriſches Recht — wer könnte fie alle erſchöpfend aufzühlen, 
die zahlloſen Gegenſätze, die in dieſer Verſammlung der Verſöh⸗ * 
nung harrten! Als der grobe Zitz die Krawalle in Mainz zur 0 
Sprache brachte, als der feurige Rheinländer Raveaux die 1 5 
Superiorität des Parlamentes über die deutſchen Einzellandtage 
feſtzuſtellen beantragte, da brachen die Kämpfe los, ſchieden ſich 
die Parteien nahmen die Dinge harte Formen und Geſtaletn an. 
Doch hier iſt nicht der Ort, die Verhandlungen des erſten deutchen 2 


ar 


Parlamentes im Einzelnen zu verfolgen. Wohl aber wollen wit 
in dem weiten Raume noch unſere Blicke umhergehen laſſen und 
von zahlreichen intereſſanten Charakterköpfen, die ſie treffen, dem 
einen oder anderen eine flüchtige Skizze widmen. 
Wohl iſt es wahr, daß in dieſem Parlamente das Beſte 
vereinigt war, was Deutſchland damals aufzuweiſen hatte. Das 
Reichthum der deutſchen Volkskraft fand hier, wo der Weſtpreuße 
neben dem Welſch⸗ Tiroler, der dunkelhaarige Rheinländer neben 
dem germaniſch⸗blonden Schleswiger ſaß. wo ſelbſt die Kultur⸗ 
grenzen des deutſchen Volksthums durch Deutſchſlaven und Deutſch⸗ 
Franzoſen vertreten waren, ſeinen vollen Ausdruck. Und welche 
Fülle von Intelligenzen war hier vereinigt! Da ſaß Mathy, Badens 
wackere Vorkämpfer, Ludwig Uhlands gemüthstiefes Schwabengeſicht 
zeigte ſich neben dem monumentalen Kopfe Jakod Grimms. Döllin⸗ 
er war da, der große Theologe mit dem ganz durchgeiſtigten, 
lugen Geſichte, und Moritz Hartmann, der ſchneidige Vöhmen⸗ 
dichter, und Anaſtaſius Grün, Oeſterreich's ſchmeternde Lerche, 
und Friedrich von Raumer, der geiſtvolle Schilderer des Hohen⸗ 
ſtaufenglanzes, und ſeine gelehrten Fachgenoſſen Droyſen Waitz und 
Dahlmann, deſſen harte Phyſipgnomie wunderlich genug anmuthete, 
und, um auch einige heut noch Lebende zu nennen, der treffliche 
Patriot Biedermannn, der Juriſt Simſon und der Nibe lungen⸗ 
dichter Jordan. Im politiſchen Kampfe ſind dieſe großen Gelehrten 
und Dichter ſelten die Wortführer und Vortänzer geweſen. Da 
traten andere Geſtalten hervor. Da ſchickte die Linke den Sachſen 
Robert Blum in's Gefecht, einen der größten Volksredner, die 
Deutſchland beſeſſen hat, einen Mann, deſſen reine Vaterlandsliebe 
ſich ſicherlich von den ihr anhaftenden Schlacken mehr und mehr 
gereinigt hätte, hätte nicht ein tragiſcher Tod ſeinem Leben ein 
vorzeitiges Ende bereitet. Noch weiter links ſtand Ruge, der Ultra⸗ 


Hegellaner, der Welt, Leben und Menſchen rein aus der Logik 


heraus konſtruirte und mit einer faſt Robespiere erinnernden 
Gleichgiltigkeit das Beſtehende zerſtampfte. War er von der 
Tribüne abgetreten, dann ſprang mehr, als er ging, von der 
Rechten der Fürſt Lichnowsky an den Platz, ein ſchneidiger 
Fechter, deſſen allzu leidenſchaftliche Stöße aber oft ſelbſt bei ſeinen 
Parteigenoſſen Kopfſchüteln erregten. Oft wenn der elegante Herr 
ſeine ſchneidenden Sarkasmen oder leidenſchaftlichen Paradoxen in 
den Saal warf, folgte ihnen ein wilder Sturm des Beifalls und 
Mißfallens. Das ſachliche Material ließ er ſich gewöhntich, bevor 
er auf die Tribüne ging, von feinen Parteigenoſſen zuſtecken. Da 
fand er die beſte Unterſtützung bei dem ernſten ſtillen, gediegenen 
Herrn von Radowitz, der als Staatsmann vielleicht der erſte Mann 
in dieſer Verſammlung war, und deſſen erſcheinen auf der Tribüne 
mit einem Schlage im ganzen Saale ſofort das tiefſte ſpannugs⸗ 
vollſte Schweigen hervorrief. Das Wiſſen dieſes Mannes war 
erſtaunlich. Heinrich Laube erzühlt, daß er eines Tages aus einer 
Theaterprobe ärgerlich ins Parlament gekommen ſei, weil er ſich 


über das preußiſche Koſtüm im Jahre 1740 nicht recht ins Klare 


hatte kommen können. „Fragen Sie Herrn von Radowitz!“ 
wurde ihm geſagt. Und Laube ging zur rechten hinüber wo 
RNadowitz ſtill in all' dem Lärmen, Briefe ſchrieb, und der preußiſche 


Diplomat ſchilderte ihm auf der Stelle bis aufs Kleinſte genau das 


5 Koſtüm, das der gemeine Soldat, der Stabsoffizier, der König 


. und die Königin, die Hofdame anno 1740 in Berlin getragen 


hatte, und dann wandte er ſeine ſcharfen, braunen Augen ruhig 
wieder dem Manne auf der Tribüne zu. 

Einen ſtarken Gegenſatz zu dieſem Preußen bildete der Oeſter⸗ 
reicher Schmerling. Alles an ihm war glatt und zähe. Sein 
Betragen auf der Tribüne war ſtets tadellos und offiziersmäßig. 
Er war vielleicht der beſte Fechter des Parlements. Mit ſeinen 
haarſcharf gejchliffenen Worten durchbohrte er den Gegner, wie 
mit dem kalten Blicke ſeiner grauen Angen und dem geringſchätzigen 
Tone ſeiner Rede. Aber ihm war es leicht, ein guter Fechter zu 
ſein, denn er hatte kein Herz und konnte ſich darum des Feindes 
Blößen mit kaltem Blicke aus ſuchen. War Schmerling gefürchtet. 
ſo erregte der Weſtfale Herrn von Vincke ab und zu ſogar Heiterkeit. 
Auf kleinen Beinchen ein lebhafter Oberkörper, ein feiſtes, wohl 
geröthetes Antlitz, dazn einen Redeſtrom, der ununterbrochen, wie 
ein Waſſerfall, dahin rauſchte, endlich ein gewiſſes, an Berlin er⸗ 
innerndes Suchen nach Gelſt und Witz, — das find Elemente, die 
gelegentlich einen humoriſtiſchen Anſtrich geben können. Aber ſeine 
ununterbrochen hervorgeſprudelten Sütze waren eben ſo viel Schläge, 
Schläge eines Dreſchſlegels, der ununterbrochen nach unten und 
oben, nach oben und unten geht, und den, der dazwiſchen kommt, 
immer wieder zurückwirft. 

Es iſt nicht möglich, von den 600 der Paulskirche auch nur 
die Hervorragenſten hier zu charakteriſtren. An dem zühflüſſigen, 
aber gediegenen Beckerath, an dem alten Mittermaier mit dem 
begeiſterten, jungen Herzen, an den ſchneidigen Führern der Linken, 
den Simon, Venedey, Vogt, und an ihren Antipoden von rechts, 
dem ehrlich = patriotiſchen Grafen Schwerin, den ſtreng⸗preußiſchen, 
aber durchaus wohlwollenden Grafen Arnim, — an ihnen allen 
gehen wir raſch vorbei. Iſt doch nun auch der große Wanderer 
Zeit an ihnen vorbeigegangen. Das Zeugniß aber hat er auf ſeinem 
raſtloſen Marſche doch hinterlaſſen, daß ſo viel ehrliche Begeiſterung, 
ſo viel Geiſt und Wiſſen kaum jemals in einer anderen deutſchen 
Verſammlung vereinigt geweſen iſt, als in jener der Frankfurter Sechs⸗ 
hundert, deren milde und leidenſchaftliche Worte von den hohen 
leuchtenden Wänden der Paulskirche widerhallten. 


Vermiſchtes. 

Ein Baron als Dieb. Der 22jührige Stud. phil. 
Baron Valentin Unterrichter ſtahl ſeiner Tante in Bozen 
70 000 Gulden in Werpapieren und floh damit nach Italien. In 
Monte Carlo lernte er den wegen eines Lungenleidens dort wel⸗ 
lenden Rabbiner Dr. Samuel Grün aus Wien kennen, ſtellte ſich 
dieſem als Antonio Sabatini, politiſchen Verbrecher aus Oeſterreich, 
vor, der flüchten mußte, weil er bei den Prager Krawallen einen 
Pollziſten erſchoſſen habe. Er bewog den Dr. Grün, mit ihm uach 
Neapel zu reiſen, wo ſie als Vater und Sohn galten, und dann 
ohne ihn nach Wien, um die Werthpapiere zu verkaufen. Als 
Grün mit dem Erlös aus Wien nach Neapel zurückkehrte, machte 
ſich alsbald der junge Baron, angeblich mit dem Gelde, aus dem 
Staube und fuhr auf der „Fulda“ über Gibralter nach Amerika. 
Man hofft ihn indeſſen noch unterwegs irgendwo — dank dem 
amerikaniſchen Kriege — ſteckbrieflich zu erwiſchen. Dr. Grün reiſte 
nach Rom, wo er am Montag auf Anſuchen der Wiener Polizei 
verhaftet wurde. 

Druck und Verlag der Rathsduchdzuckerei Ernſt Lambeck, Te 
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Litterariſches. 


Alphonſe Daudets letzter Roman. Der kürzlich erſchienene Roman 

„Soutien de BR Ahne 7 1 ae 3 
at eine merkwürdige Entftehun te. Er hat den armen 
Wine zum Helden, der ſich es e ſeiner Familie aufipielt, 9 
aber ihr nur zur Saft füllt und zu ihrem Schaden hauptſächlich it 
als Vorſitzender der „Association generale des etudiants“, des „Allgemeinen 
Studentenverbands,, iu der Oeffentlichkeit zu glänzen. Vieſen Stoff hatte 
Daudet urſprünglich zu einem Bühnenſtück verarbeitet; letzteres wurde inbefien 
von dem Direktor des „Gymnase“, V. Koning, zurückgewieſen, weil er der 
ſeltſamen Anſicht war, daß ſich niemand in Paris für die „Association gonerale 
des etudiants* und ihren Präſidenten i ſiere. Daudet 

dem Schauſpiel einen Roman, der u. a. eine von intimen . einer 
einflußreichen Perſönlichkeit enthielt, wie Daudets Werke ja jaft Na 
getreu nach dem Leben geſchilderten Einzelheiten beſtehen. Ein Barifer Jour⸗ 
naliſt, dem Daudet Einblick in das Manuſkript gewährt hatte, nun 
in einem Artikel das Erſcheinen des Romans an und teilte darin den Wort⸗ 
laut der erwähnten Brieſe mit. Die Folge davon war, daß der Schreiber der 
Briefe dem Dichter mit dem Aergſten drohte für den Fall, daß die Briefe im 
Zuſammen hang mit ſeiner Perſon in dem Roman an die Oeffentlichkeit 1 
würden, und ſo entſchloß ga Daudet zu einer nochmaligen y 
In dieſer neuen Geſtalt ift „Soutien de famille“ nun endlich publiziert worben 
—In deutſcher Ueberſetzung beginnt der Roman ſoeben in der — — 
„Aus fremden Zungen“ (Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anftalt, monatlich 
erſcheinen 2 Hefte & 50 A) zu erſcheinen; daneben bringt dieſe Jeitſchrif 
noch außerordentlich intereſſante perſönliche Erinnerungen an Alphonſe Daudet 
aus der Feder feines älteſten Sohnes Léon Daudet. 
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— Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank, Thorn. 
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